Amtliches. 
Berlin, 11. Mat. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt gerubt: 

m Dirigenten und Rendanten des Haupt⸗Stempel⸗ Magazins zu Berlin, 
dacnungerath Schleider, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
1 Schleife, und dem Peemier⸗Lieutenant von Zaſtrow des 31. Infante⸗ 
N himents, kommaadirt zur Schul Abtheilung, den Rothen Adler, Orden 
a Klaſſe; ferner dem ordentlichen Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerftät zu Holle, Dr. Witte, den Charakter als Geheimer Juſtizrath; 
' Landgerichtsrathe bon Uechtritz zu Düſſeldorf bei feinem 
aus dem Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Juſtizrath 


die Kreisrichter von Trotha in Genthin, Studemu ns 1. 
und den 
felperigen Landrathsamtsverweſer, Regierungsreferendarius Emil Voerſter 


um 


walt bei dem Kreisgericht in Kaukehmen und zugleich zum Notar im Depar⸗ 


8 
te Konten; und der bisherige Kreisrichter Seibertz in Brilon 


r 


Elegraphische Depeſch der Poſener Zeitung. 


aris, Dienſtag, 11. Mai. Bei der geſtern für 
8 Arrondiſſement ſtattgehabten Wahl erhielt 
ppettionskandidat Picard 10,323, der Kandidat 
der Regierung, Eck 8976 Stimmen — unweſentliche 
Zählungsfehler vorbehalten. Dernach iſt Picard, der 
Kandidat der Oppofition, zum Oeputirten gewählt. 
aan 1 Bi fl. Jen b. 8. br Bora 
Wien, Montag, 10. Mai Mittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Raguſg iſt der lürkiſche 
Dampfer „Siliſtria“ nebſt einem Linienſchiffe, 3500 Mann 
und 12 Feldgeſchütze am Bord, unter dem Kommando 
Haſſan Paſchas in den Hafen von Klek eingelaufen. 
London, Montag, 10. Mai. Die Ueberlandpoſt 
iſt mit Nachrichten aus Kalkutta vom 9. April hier einge⸗ 
troffen. In politiſcher Hinſicht wird nichts von Bedeutung 
gemeldet. — Die heutige „Times“ theilt mit, daß Palmer⸗ 
ſtonianer, Ruſſelliten und Peeliten vereint die Regierung 
wegen ihres Benehmens gegen Canning bei Gelegenheit der 
Mißbilligung feiner Audh⸗Proklamationen anzugreifen 


beabſichtigen. 
ie 4 (Eingeg. 11. Mat, 9 Uhr Morgens.) 


das 
der 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 10. Mai. [Die Pariſer Kon⸗ 
ferenz; die Don aufürſtenthümerf rage; eine Abfertigung 
A. v. Humboldt's.] Die Eröffnung der Pariſer Konferenz iſt jeden⸗ 
fals um einige Tage hinaus geſchoben. Darauf deuten die Aeußerungen 
der franzöfiſchen Blätter hin; noch mehr aber ſpricht dafür der Umſtand, 
daß die Mitglieder des diplomatiſchen Areopags noch nicht ale an Ort 
und Stelle ſind. Hr. v. Hübner, der öſtr. Bevollmächtigte, befindet ſich 
ur Zeit noch in Wien, und Fuad Paſcha, der Vertreter der Pforte, ver⸗ 
h ‚erft heute Abend unfere Stadt, um fi nach Paris zu begeben. Der 
kt Diplomat hat feinen kurzen Aufenthalt in Berlin nach Kräften 
een gewußt. Er hat nicht allein ſeine offiziellen Beſuche gemacht, 
border Straße und läßt ſich die Sehenswür⸗ 
x Heute kurz nach der Mittagszeit war er mit 
leitung in der k. Porzellanmanufaktur und ſoll einige werth⸗ 


Dienſtag den 11. Mai 1858. 


109. 


das Abonn ement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


203 881215 


er > 
. 
WIG 


von den Konferenzmächten den Schlummer deſſelben ſtören wird. Da⸗ 
gegen wird aber die Pforte ſich dazu verſtehen, den beiden unter ihrer 
Oberhoheit ſtehenden Provinzen eine gewiſſe Gleichartigkeit in Verfaſſung 
und Berwaltung zu gewähren. Die Inſtitutionen der Landesvertretung, 
der Rechtspflege, die Steuer- und Zollgeſetzgebung ſollen auf völlig glei⸗ 
chen Fuß gebracht werden. Auch iſt von einer Beſtimmung die Rede, 
welche jedem Angehörigen eines der Fürſtenthümer den Anſpruch auf das 
Indigenatrecht in dem andern Fürſtenthume verleihen ſoll. Die Vorbe⸗ 
rathungen, welche in den jüngſten Tagen zu Wien gepflogen worden ſind, 
ſcheinen ſich weniger auf die Organiſation der Dongufürſtenthümer, als 
auf die Regelung der Donauſchifffahrt zu beziehen. — So eben iſt hier 
ein Brief Alexander v. Humboldt's bekannt geworden, welcher eine ſehr 
unzarte Huldigung in ſehr pikanten Worten abfertigt. Hr. Eugen Herr⸗ 
mann, der Verfaſſer einer Novelle, welche unter dem Titel: „Ein Sohn 
Alexanders v. Humboldt, oder der Indianer von Maypures“ in Leipzig 
und Philadelphia erſchienen iſt, hat nämlich dem großen Naturforſcher 
fein Phantaſieprodukt überfandt. Humboldt war aber von der ihm an⸗ 
gedichteten Verwandtſchaft wenig erbaut und ſchreibt dem Verfaſſer, er 
(H.) würde der ihm bereiteten Ueberraſchung gern entſagt haben, und 
finde ſich durch dieſelbe zu ernſten Betrachtungen über die Unzartheit deut⸗ 
ſcher literariſcher Gewohnheiten in der neueſten Zeit angeregt. Das heißt 
eine Ohrfeige mit Glacéhandſchuhen geben: Humboldt bleibt graziös, 
auch wenn er grob ſein will. 


(Berlin, 10. Mai. [Vom Hofe; Fuad Paſcha und die 
Pariſer Konferenzen.] Ihre Majeſtäten der König und die Kö- 
nigin trafen heute Mittag von Charlottenburg hier ein und begaben ſich 
um 2 Uhr mit dem Lokalzuge nach Potsdam. Ihre Majeſtäten wollen 
bis Mittwoch in der Sommerreſidenz Sangjouei ihren Aufenthalt nehmen 
und alsdann wieder auf einige Tage nach Charlottenburg zurückkehren. 
So lange das Königl. Hoflager nicht von Charlottenburg nach Sans⸗ 
ſouci verlegt iſt, will der Prinz von Preußen nicht feine Reſidenz im 
Schloſſe Babelsberg nehmen. — Heut Vormittag fuhr der Prinz in 
der Uniform des 7. Huſarenregiments nach dem Tempelhofer Felde und 
beſichtigte daſelbſt die 3 Kavallerieregimenter. Die hier anweſenden 
Königl. Prinzen und andere fürſtliche Perſonen, ſowie die hohe Generali ⸗ 
At zc. wohnten der Inſpektion vei. Mittags kehrte der Prinz zur Stadt 
zurüc, nahm die Vorträge der Geheimräthe Coſtenoble und Ilaire ent- 
gegen, arbeitete darauf mit dem Miniſterpräſtdenten und ließ ſich dem⸗ 
nächſt von ihm den Pfortenminiſter Fuad Paſcha vorſtellen, der wegen 
dieſer Audienz auch ſeine Abreiſe bis heute Abend verſchoben hatte. 
Geſtern Nachmittag erſchien er an der Seite des hieſigen türkiſchen Ge⸗ 
ſandten auf der Promenade im Thiergarten und erregte dort Aufſehen 
wegen feines Embonpoints. Heute Vormittag fuhr er beim Miniſter⸗ 
präfidenten mit Iſhan Bey vor und konferirſe lange in auswärligen 
Amte. Um 6 Uhr Abends ift Fuad Paſcha mit dem Kölner Kourier⸗ 
zuge nach Paris abgereiſt. Der Geſandie Iſhan Bey und die Atia⸗ 
ches gaben ihm bis zum Bahnhofe das Geleite. Das Gefolge des 
Pforſenminiſters war ziemlich ſtark; ich zählte 15 Perſonen, die im Wagen 
2. Klaſſe ihre Plätze nehmen, während Fuad Paſcha ein Koupé 1. Klaſſe 
einnahm. Die Abreiſe erfolgte alſo nicht mittelſt Extrazuges, auch 
nicht im Salonwagen. Der türkiſche Kommiſſarius gedenkt auf der Rück⸗ 
reiſe Berlin wieder zu beſuchen, und ebenſo auch Wien, wo es ihm vor⸗ 
zugsweiſe gefallen hat. Natürlich hängt fein Beſuch von der Dauer der 
Pariſer Konferenz ab, und da die Vorlagen ziemlich umfangreich ſind, 
ſo läßt ſich auch ihr Ende jetzt noch nicht abſehen. Zunächſt werden ſich 
die Konferenzmiigliever natürlich mit der Organiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer, der Revifion der Jonauſchifffahrts akte ꝛc. beſchäftigen und dann 
ſollen die Pläne an die Reihr kommen, welche die europälſche Kommiſ⸗ 
fion jüngſt in Galacz für die Rexanvang der Donau von Iſaktſchi bis 
zum Meere aufgeſtellt hat. — Geſtern Abend 10 Uhr raf von Potsdam 
auf der Chauſſee die Leiche der verewigten Pr.. uſfin Anna, Tochter des 
Prinzen Friedrich Kart, hier ein und wurde ſtill im om beigefeßt. Der 
Vater und der Hofſtaat hatte der Leiche das Geleit geben. Prinz 
Friedrich Karl übernachtete im hieſigen Schloſſe, folgte dem Prinzen von 
Preußen heute Vormittag vach dem Tempelhofer Felde und fire dann 
Mittags wieder nach Potsdam zurück. Die Frau Prinzeſſin traf ute 
Nachmittag 54 Uhr von Potsdam hier ein, machte ihrer Schwieger. 
mutter, der Prinzeſſin Karl ihren Abſchiedsbeſuch und reiſte darauf um 
64 Uhr nach Deſſau. Die hohe Frau, tief gebeugt durch den Verluſt 
ihres geliebten Toͤchterchens, will zu ihrer Erholung einige Wochen in 
der herzoglichen Familie zum Beſuche verweilen. Sobald die Truppen⸗ 
Exerzitien beendet ſind, gedenkt auch der Prinz ſeiner Gemahlin dorthin 
zu folgen. 

— [Schulweſen.] In dem Miniſterium der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten iſt vor Kurzem ein neues Verzeichniß der jetzt in Preußen vor⸗ 
handenen Gymnaſien und der zu Entlafjungsprüfungen berechtigten höhe» 
ren Bürger⸗ und Realſchulen angefertigt, welches durch eine Bekannt⸗ 
machung vom 3. d. den Juſtizbeamten zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
worden iſt. Die Zahl ſämmtlicher Gymnaſten beträgt hiernach 132. 
Davon find in den Provinzen Schleſien, Sachſen und in der Rheinpro⸗ 
vinz je 21, in der Provinz Brandenburg 19, in der Provinz Preußen 16, 
in Weſtfalen 14, in Pommern 12 und in Poſen 7. Berlin hat 7 Gym⸗ 
naſien, Breslau 4, Königsberg 3, Brandenburg, Liegnitz, Glogau, Por 
fen, Magdeburg, Halle und Köln je 2 Gymnaſien. Die Zahl der höhe⸗ 
ren Bürger⸗ und Realſchulen beläuft ſich im Ganzen auf 57; davon ſind 
12 in der Provinz Brandenburg, 11 in Preußen, 9 in der Rheinpro⸗ 
vinz, S in der Provinz Sachſen, ö in Schleſien, 4 in Poſen, eben fo 
viel in Weſifalen und 3 in Vommern. 


— [Prof. Leo über die Eheſcheidungsfrage.] Die letzte 
Nummer des Leo'ſchen Volksblattes für Stadt und Land enthält einen 
Leitartikel über die letzte Sitzung des Abgeordnelenhauſes und die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des Frhrn. v. Roſenberg⸗Lipinski, die Peti⸗ 
tion einer geſchiedenen Ehefrau um Geſtattung der Wiederverheirathung 
dem Miniſterium zur ernſteſten Erwägung zu übergeben, in welchem un⸗ 
ter Anderm gefagt iſt, jeder Preuße müſſe ſich dieſer Abſtimmung vor der 
ganzen geſitteten Welt ſchämen. Die 115 Abgeordneten, welche für den 


Antrag geſtimmt, hätten ſich dadurch in der Frage, ob Monogamie ober 
Polygamie, für die letztere entſchieden. Am Schluſſe wird die Rückkehr 
zu der katholiſchen Satzung, daß Eheleute zwar trennbar, aber die Ehe 
unlöslich fei, für nothwendig erklärt. (Das iſt doch wenigſtens kon⸗ 
fequent!) 5 RE de 

— [Die Moldauiſche Bank.] Die neuefte Nummer der „Ga⸗ 
zetta de Moldavia“ enthält den Bericht des außerordentlichen Admini⸗ 
ſtrationsrathes an den Fürſten Kaimakam in Betreff der Moldaulſchen 
Bank. Der Rath ſieht ſich in die Nothwendigkeit verſetzt zu e 
daß, wenn die Bank nicht in zwei Monaten (nach dem 10. April) Ihre 
Operationen wieder aufnehmen und ihre Verbindlichkeit nach den Worten 
der Statuten und der Konzeſſion erfüllen würde, die Regierung das Pri⸗ 


vilegium des Herrn Nuland als nicht ertheilt und ſich berechtigt halten 
werde, eventuell wegen Errichtung eines anderen Kreditinſtitutes in Ver ⸗ 
handlungen einzutreten. Die Regierung habe die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß die Bank in jeder Beziehung die Beſtimmungen des Privile⸗ 
giums und die Konzeſſion verletzt habe, daß fie nur die Sukkurſale einer 
anderen Bank ſei und daß endlich die neuliche Einſtellung ihrer Opera⸗ 
tionen eine weitere Verletzung ihres Privilegiums konſtatire. (B. B. 3.) 


Duisburg, 9. Mai. [Haftbarkeit der Eiſenbahnver⸗ 
waltungen.] In dem Jahresberichte der hieſigen Handelskammer 
wird der Handels miniſter unter Anderem um Hebung eines allgemein 
tief empfundenen Uebelſtandes gebeten, der nicht oft genug hervorgehoben 
werden kann. Die Haftbarkeit der Eiſenbahnverwaltungen für recht⸗ 
zeitige und unbeſchädigte Ueberlieferung der Güter ift eine faſt nur illu⸗ 

„ſoriſche, und ſelbſt bei dem durch Verſchulden ihrer Beamten entweder 
abſichtlich oder unabſichtlich herbeigeführten Abhandenkommen der Guͤter 
ſind dieſelben nur in dem Falle zu einer vollſtändigen Entſchädigung ver⸗ 
pflichtet, wenn eine Versicherung der aufgegebenen Güter bei den Eiſen⸗ 
bahnen ſelbſt vorausgegangen war. Eine ſolche Verſicherung iſt jedoch 
einestheils zu ofifpielig, anderntheils aber bei der Maſſe der hier täg« 
lich zur Verſendung gelangenden Güter zu umſtändlich. Es iſt daher 
dringend zu wünſchen, daß den Eiſenbahnverwallungen die Verpflichtung 
auferlegt werde, für alle durch Verſchulden ihrer Beamten herbeigeführ⸗ 
ten Nachtheile, reſp. Verluſte dem Verſender oder Empfänger gegenüber 
vollſtändigen Erſatz zu leiſten. Denn fo lange die bisherigen, auf die 
Haftbarkeit der Eiſenbahnen bezüglichen Beltimmungen des Vereins⸗ 
reglements für den Güterverkehr auf den Eſſenbahnen Deutſchlands vom 
1. Dezember 1856, nach welchen für nicht beſonders verficherte Güter 
beren Verderben oder Abhandenkommen äußerſten Falls eine Entſchädi⸗ 
gung bis zu nur 20 Thlr. per Ctr. gewährt wird, beſtehen bleiben, wird 
den auf den Eiſenbahnen ſich auffallend mehrenden Diebſtählen ein offen⸗ 
barer Vorſchub geleiſtet. (K. Z.) 


Köln, 7. Mai. [Vergiftungsprozeß.] Der Aſſiſenhof hat 
heute das Urtheil gegen die Wittwe Joſ. Brückmann geb. Bliefing, ange⸗ 
klogt, ihren Gatten und ihre Tochter durch Gift getöbtet zu haben, gefällt; 
der Spruch der Geſchworenen lautet „Schuldig“, worauf der Hof die 
Angeklagte zum Tode verurtheilt hat. 


Magdeburg, 9. Mai. [Herſtellung neuer a ee 
Die hieſige, unſere Stadt mit Elbwaſſer verſehende Waſſerkunſt, welt, 

ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den an die erſtere wegen Lieferung des 
benöthigten Waſſerquantums gemachten Anſprüchen nicht mehr genügte, 
durch neue Waſſerwerke zu erſetzen, fo wie für die ziemlich defolate 
Strombrücke eine neue herzuſtellen, war beſonders ſeit anderthalb Jah⸗ 
ren das Beſtreben des hieſigen Magiſtrats. Derſelbe ſtellte zu Anfang 
des vorigen Jahres an die Stadtverordneten den Antrag, ihre Genehmi⸗ 
gung zur Ausführung beider Bauten zu ertheilen. Nach heißen Kämpfen 
beſchloß die Majoriſät der Stadtverordneten die Ausführung beider 
Werke und zwar mittelſt einer Anleihe. Es ſollten 600,000 Thlr. aufs 
genommen werden. Der höhere Konſens zum Bau neuer Waſſerwerke 


ging nach Ueberwindung von mancherlei Hinderniſſen zwar ein; indeſſen 


gegen den Plan, wie die Strombrücke konſtruirt werden follte, wurden 
aus ſchifffahrtspolizeilichem und fortifkatoriſchem Geſichtspunke Bedenken 
erhoben, welche zu befeitigen, der Magiſtrat ſich nicht in der Lage ſah. 
Derſelbe gab deshalb für's Erſte den Brückenbau auf, beſchäftigte ſich 
‚aber deſto eifriger mit der Herſtellung neuer Waſſerwerts. Der Bau 
derſelben begann im dritten Quartale der vorigen Jahres außerhalb der 
Stadt, etwa 4 Meilen von derſelben entfernt, hinter dem Dorfe Buckau, 
unter Oberleitung des Oberingenieurs Moore Im Oktober dieſes Jah⸗ 


res wird derſelbe, dem Vernehmen nach, vollendet und für Magdeburg \ 


wenn auch ein koſtbares, doch ſehr viele Bequemlichkeſten darbietendes 
Juſtitut fein. Nicht nur die Stadt, ſondern auch die benachbarten Ort⸗ 
ſchaften Sudenburg und Buckau ſollen dadurch wit filtrittem Waſſer 
verſorgt werden. Da zur Erlangung der Höheren Genehmigung zur 
Anleihe für dieſen Bau noch viele Hindernifje zu überwinden waren, fo 
ſah bei der eingettetenon Geldkalamitat die Kämmereikaſſe ſich genöthigt, 
zur Beſtteitung der erſten Koſten des Bauunternehmens bei Privaninſti⸗ 
tuten Anleihen zu kontrahiren. Dieſem Zuſtande der Dinge iſt nun da⸗ 
durch Abhülfe verſchafft worden, daß der Magiſtrat von dem eingegane 
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genen Konſenſe zur Verausgabung der erften Serie von Stadtobligationen 
im Betrage von 200,000 Thlr. ſeit dem 26. März c. Gebrauch macht 
und bereits 112,000 Thlr. dieſer Papiere untergebracht hat. (3.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Mai. [Die Politik im Innern.] 
Ueber die geſammten Fragen der innern Organisation, ſei es der Juſtiz, 
des Unterrichts, der Verwaltung, wird in unſern Blättern mit abſolutem 
Schweigen hinübergegangen, gleichſam als wären offene Fragen dieſer 
Art gegenwärtig gar nicht vorhanden, oder als würden ſie Niemanden 
intereſſiren. Freilich iſt dieſe Rolle der Schweigſamkeit nicht durch⸗ 
gehends die eigene Wahl, welche die Preſſe auf dem Welitheater getrof⸗ 
fen hat; die Methode, gewiſſen Diskuffionen fern zu bleiben, wird von 
oben her begünſtigt, und wenn die Preſſe unterläßt, was ſie pflichtgemäß 
nicht unterlaſſen ſollte, fo trägt fie vielleicht dabei Wünſchen Rechnung, 
die nöthigenfalls den gehörigen Nachdruck ſich zu verſchaffen in der Lage 
wären. Es giebt nämlich bei uns auch ſogenannte Staals männer, welche 
glauben, Altes, was noth thut, gethan zu haben, wenn bewirkt iſt, daß 
über gewiſſe Intereſſen des Tages nicht mehr geſprochen wird; welche 
glauben, daß Fragen gelöſt ſind, wenn die Preſſe zum Schweigen über 
dieſelben gebracht iſt. Die Angelpunkte, um welche ſich bei uns die 
oben berührten Tagesfragen drehen, ſind drei; die Organiſation des 
Reichs rathes, die Landes vertretungen mit der Gemeindeordnung und Die 
religiöſe Frage. Man kann in Wien in keinem nur halbwegs bedeuten⸗ 
den Cirkel treten, ohne tagläglich dieſe Fragen erörtern zu hören. Wir 
erinnern an die allerhöchſten Patente vom 31. Dezember 1851. Man 
möge heute dieſe Patente wieder leſen und uns dann die Frage beant⸗ 
worten; wie viel davon im Laufe von 6—7 Jahren ausgeführt worden 
iſt, wie viel nicht. Und doch ſind dieſe kaiſerlichen Patente die magna 
charta libertatum für Neu- Oeſtreich. Die öſtreichiſche Staatsmaſchine 
iſt zu ſchwerfällig geworden; ſie ſteht mit dem Volke, mit der beſtimmten 
Gliederung desſelben auch nicht im entfernteſten Zuſammenhange, wenig⸗ 
ſtens iſt dieſer Zuſammenhang kein innerer, organiſcher. Es herrſcht 
nach unten zu kein organiſches Leben, keine freie Bewegung in den Ge⸗ 
meinden; es herrſcht auch keine nach oben. Der Reichsrath, der über 
dem Miniſterium die oberſte Staatsbehörde in Oeſtreich bildet, iſt eben 
fo ſchwerfällig büreaukraliſch organiſirt, als die ganze Staats maſchine: 
mit dem Lande und deſſen Bedürfniſſen ſteht er in noch geringerem Zu⸗ 
ſammenhang als die gewöhnliche Büreaukratie. Das Publikum ſieht 
Maaßregeln über das Land verhängen, ohne von dem Kauſalnexus eine 
Ahnung zu haben; Maaßregeln im Geſchmacke bald der Fortſchritts⸗, 
bald der Rückſchrittspartei. Es ſieht Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗Or⸗ 
ganiſationen entſtehen und verſchwinden, Geſetze kommen und gehen, ein 
altes Unierrichtsſyſtem umwerfen, ein neues einführen und wieder 
modifiziren; das Land erhält ein Konkordat, ein neues Münzgeſetz; ein 
neues handelspolitiſches Syſtem wird eingeſchlagen; an dem alten bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuch wird, nachdem dieſes bewährte Geſetz kurz vorher in 
der ganzen Monarchie zur Geltung gebracht worden iſt, wieder in bedenk⸗ 
licher Weiſe gerüitelt: und kein Menſch kennt die Motive aller dieſer 


Siege; der offizielle Gang der Ereigniſſe, der dieſe Maaßregeln herbeige ⸗ 


führt hat, iſt mit abſoluter Nacht bedeckt. Das Publikum hat eine 
Empfindung des Unbehagens, es kann ſich eines unheimlichen Gefühls 
nicht erwehren. (N. P. 3.) 
— [Tages notizen.] Im Laufe Eines Tages, am A. d., 
hat ſich hier der außerordentliche Fall ergeben, daß acht Perſonen 
wegen plötzlich eingetretener Geiſteszerrüſtung in das Irrenhaus geſchafft 
„ werden mußten. — Die vor mehren Tagen von der „Frankfurter Poſt⸗ 
zeitung“ gebrachte Nachricht, daß das hieſige evangeliſche Konſiſtorium 
mit der Abſicht umgehe, die Beeidigung der proteftantifchen. Geiſtlichen 
auf die ſymboliſchen Bücher einzuführen, wird von der „Allgemeinen 
Zeitung“ als eine irrige bezeichnet. 
[Die Gewerbegeſetzez die Türkenſchanze.] Die 
„Oſtd. Poſt“ ſchildert dle jetzt ſtärker als jemals vorher hervortretende 
Krankhaftigkeit der gegenwärtigen Gewerbegeſetze. Sie hebt die Beſtim 
mung heroor, nach welcher dem Geſchäftsmanne jede Handelsbefugniß 
entzogen, ſeine Firma gelöſcht werden muß, ſobald der Gläubiger mehr 
als 12 Prozent Einbuße erleidet. Seit vielen Jahren erinnere man ſich 
nicht, daß fo viele kaufmänniſche Firmen von Amis wegen geſtrichen, 
ſo vielen Kaufleuten ihre Handelsbefugniß entzogen worden wäre, wie 
in den letzten Monaten. „Welches Intereſſe haben“, ſo fragt das Blatt, 
„die Freunde und Verwandten eines zahlungsunfähigen Kaufmanns, 
ihn aus dem Konkurs zu reiten, wenn fie wiſſen, daß nachträglich feine 
Firma doch gelöſcht und er nahrungslos werden wird? Welches Inter⸗ 
eſſe haben die Gläubiger, den gütlichen Vergleich dem Konkursverfah⸗ 
ren vorzuziehen, wenn fie befürchten müſſen, daß die Firmalöſchung 
den Vergleich zu einem leeren Worte machen wird?“ — Wie aus der 
Haupiſtadt ſelbſt, ſo ſcheint auch aus deren Umgebungen das meiſte von 
dem, was noch einen fortifikatoriſchen Charakter an ſich trägt, entfernt 
werden zu ſollen. Laut eines ergangenen hohen Befehles ſollen nun 
auch die Pulverthürme auf der altbekannten „Türkenſchanze“ bei Wäh⸗ 
ring außer Gebrauch geſetzt und abgebrochen werden. Wahrſcheinlich 
werden mit ihnen auch die letzten Ueberbleibſel jenes alten Schanzwer⸗ 
kes berſchwinden, welches außer feinen hiſtoriſchen Intereſſe nichts an⸗ 
deres für ſich hat, als daß es den anſtoßenden blühenden Ortſchaften 
ein ziemliches Stück ſterilen und unzulänglichen Bodens entgegenftellt, 
wo nun aber wohl in kurzer Zeit ſich zierliche Landhäuſer erheben werden. 


Bayern. München, 7. Mai. [Die Feſtung Landau! 
wird eingehen und die Feſtungswerke werden geſchleift werden. Dieſem 
Beſchluſſe zollen alle Sachkundigen Beifall, denn es iſt außer Zweifel, 
daß Landau's Forlifikation von einer ſolchen Beſchaffenheit iſt, daß fie 
eine längere Belagerung nicht aushält, und daß die Koſten, welche eine 
Erweiterung und Verbefjerung der Feſtung verarfachen würden, in give 

großen Mißverhältniſſe zu der geringen ſtrategiſchen Bedeutung des 
Platzes ſtehen. N 
München, 8. Mai. [Der preußiſche Geſand te.] Se. Maj. 
der König haben geſtern Nachmittag den neuernannten Geſandten Sr. Maj. 
dees Königs von Preußen, den königl. Kammerherrn und Wirkl. Geh. 
Rath Grafen v. Seckendorf zu empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 
schreiben als außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
oentgegenzunehmen geruht. 


Ep Württemberg. Stuttgart, 9. Mai. [Kammerver⸗ 


handlungen] Die Zweite Kammer hat die Berathung der einzelnen 
Artiel des Vofksſchulgeſetzes begonnen. Art. 1 lautet im Regierungs⸗ 
entwurf; „An die Sielle des Art. 5 des Volksſchulgeſetzes von 1836, 
Zeit und Dauer der Schulpflicht“, treten folgende Beſtimmungen: 1) 
Die Schulpflicht trilt für jedes Kind nach Vollendung des ſechſten Lebens⸗ 
ahres ein und dauert ſieben Jahre. Vor Antritt des 14. Lebensjahres 
| Entlafjung aus der Schule nicht erfolgen. 2) Es kann keinem 

ib verſagt werden, nach Erfüllung der Schulpflicht 
weſteres Jahr zu beſuchen. 3) Bei Kindern, 


nt | 


ung aus der Volksſchule vorangehen⸗ 


den Prüfung ganz ungenügende Kenntniſſe und Fertigkeiten zeigen, kann 
die dauernde Schulpflicht um ein bis zwei Jahre verlängert werden.“ 
Die Kommiſſion iſt mit der bloß fiebenjährigen Dauer der Schulpflicht 
nicht einverſtanden und ſie beantragt daher, an die Stelle des Regie⸗ 
rungsentwurfs zu ſetzen: „Schulpflichtig find diejenigen Kinder, welche 
bei Beginn der Schule das ſechſte Jahr vollendet haben, oder daſſelbe, 
je nachdem die regelmäßige Aufnahme von Georgi oder Martini erfolgt, 
bis zum letzten Juni oder Dezember des betreffenden Jahres vollenden 
werden. Die Schulpflichtigkeit endigt in dem vierzehnten Lebensjahre.“ 
Es entſpann ſich eine längere Debatte über die Dauer der Schulpflichtig⸗ 
keit, wobei Prälat v. Moſer und Schnitzer den Antrag ſtellten, den 
Art. 1 ganz zu ſtreichen und es bei der bisherigen Dauer (8 Jahre) zu 
belaſſen. Dieſer Antrag wurde am Schluſſe der Sitzung mit 50 gegen 
31 Stimmen angenommen, daher alle übrigen geſtellten Anträge fie⸗ 
len. — Die beiden letzten Sitzungen der Kammer der Abgeordneten 
haben ſich durch vieles Ungehörige ausgezeichnet, was von Seiten der 
Oppoſition vorgebracht wurde. Bei der Berathung des Entwurfes, be⸗ 
treffend einige Abänderungen des Volksſchulgeſetzes, haue es dieſelbe 
namentlich auf die Kirche und die Geiſtlichen abgeſehen. Der Einfluß 
der Geiſtlichen auf die Schule wurde als ein verderblicher bezeichnet und 
das Heil der letzteren nur in ihrer vollſtändigen Unabhängigkeit von der 
Kirche gefunden. In der Sitzung vom 6. bedauerte Frhr. v. Wöllwarth 
zunächſt, daß die Debatte eine fo gehäſſige Wendung genommen habe. 
Solche Ausdrücke ſollte man in dieſer Verſammlung nicht hören. Sie 
erinnern an das Jahr 1848, wo freilich das Volk verihiert worden 
wäre, wenn die Koryphäen der Partei, welche damals die Oberhand 
gehabt, geſiegt hätten. Der Redner deutet dabei auf den Mord von 
Lichnowsky. Ferner erklärte ſich der Freiherr gegen den Ausdruck des 
Abgeordneten Hopf, welcher in der vorhergehenden Sitzung bei Bera⸗ 
thung des Art. 1 des Entwurfs geſagt halte: „Wir haben Geld genug 
zu dem, was wir wollen, die Staatskaſſe iſt unſer!“ Dieſer Ausdruck 
ſei ein verfaſſungswidriger und bezeichne einen demokratiſchen Stand⸗ 
punkt innerhalb der Kammer. Präfident Römer: die Aeußerung Hopfs, 
die Staatskaſſe iſt unſer, ſei mit Heiterkeit aufgenommen und von keiner 
Seite ſo verſtanden worden, als ob die Mitglieder der Kammer die 
Staatskaſſe vertheilen möchten. Bei perſönlicher Entgegnung gegen 
Frhrn. v. Wöllwarth äußert Hopf, es liege eine Schmach auf den Kam⸗ 
mermitgliedern, fo lange fie ſich wegen der verfaſſungswidrigen Erhö- 
hung der Miniſterbeſoldungen nicht erklärt haben. Mehrere Mitglieder 
der Ritterbank erheben ſich, indem ſie das Wort Schmach nicht auf ſich 
ruhen laſſen wollen und verlangen den Ordnungsruf. Präfident Römer: 
das gebrauchte Wort ſei allerdings unpaſſend, aber man dürfe nicht 
jedes einzelne Wort ſo genau auf die Waagſchale legen; auch ſei das 
Wort, in welchem alles Mögliche liege, ganz im Allgemeinen und nicht 
über einzelne Mitglieder gebraucht worden; Hopf habe ja auch ſeine 
Gefinnungsgenoſſen damit gemeint. Stimmen der Ritterbank: Sie mögen 
dieſe Schmach auf ſich nehmen, wir nicht! 


Baden. Karlsruhe, 8. Mai. [Franz. Paßbeſchrän⸗ 
kungen.] Eine neuere Verordnung des großherzogl. Miniſteriums des 
Innern bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß Handwerksgeſellen, Arbeiter 
und Dienftboten mit Wander- und Dienſtbüchern in Frankreich nicht zu⸗ 
gelaſſen und über die Grenze zurückgewieſen werden, wenn fie nicht zu⸗ 
gleich eine legaliſirte Urkunde über Arbeitszuſage in Frankreich beſitzen. 
Dieſe neue Maaßregel wird in gegenwärtiger Zeit nicht beſonders be⸗ 
ſchwerlich ſein, da wirklich mehr Arbeiter aus Frankreich in die deutſche 
Heimath zurückkehren, als dorthin ziehen; es fol der Mangel an Arbeit 
in Frankreich, wie von Geſchäftsmännern, welche ihre Reiſe nach Paris 
jährlich machen, verſichert wird, Beſorgniß erregend ſein. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 10. Mai. [Die Lebens- 
verſicherungsbank.] Aus dem kurzlich vollendeten Rechnungsabſchluß 
der hieſigen Lebens verſicherungsbank für 1857, welcher demnächſt durch 
den Druck veröffentlicht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt werden, 
daß die Ergebniſſe dieſer Anſtalt ſehr günſtig waren und ſich beſonders 
durch einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſicherungen auszeich⸗ 
neten. Von 1950 auf eine Verſicherungsſumme von 3,144,600 Thlr. 
gerichteten Anträgen fanden 1620 mit 2,578,500 Thlr. Annahme. Durch 
dieſen beträchtlichen Zugang flieg, nach Abzug des Abgangs, der Ver⸗ 
ficherungsbeſtand für den Jahresſchluſſ auf 20,841 Perſonen mit 
33,548,300 Thlr. Verſicherungsſumme. Die Einnahme war um 78,100 
Thlr. größer als 1856 und beirug 1,546,548 Thlr. worunter 354,194 
Thlr. für Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien begriffen find. Der Zins⸗ 
fuß, zu dem dieſe faſt ausſchließlich auf Hypothek von größeren Land⸗ 
gütern bewilligten Ausleihungen ſtehen, beträgt im Durchſchnitt 43 Pro⸗ 
zent. Die neuen Ausleihungen dagegen werden unter den begünſtigen⸗ 
den Verhältniſſen des vorigen Jahres zu 43 und 44 Prozent, in einzel- 
nen Fällen zu 5 Prozent gemacht. Es werden dadurch von den noch 
immer wachſenden Fonds gegen früher, wo der durchſchnittliche Zins fuß 
der Ausleihungen 33 und 34 Prozent war, apſehnliche Mehreinnahmen 
erzielt, welche ledigrich den Verſicherten, als den alleinigen Eigenthümern 
dieſer auf einer Gegenſeitigkeit berubenden Anftalt zu gute kommen. Da 
die Ausgaben für Sterbefälle, Dividenden u. ſ. w. ſich auf 1,121,258 
Thlr. beſchränkten, ſo wußee 425,290 Thlr. dem Bankfonds zu und er⸗ 
hoben denſelben auf 8 781 Thlr. Hierunter ſind 7,269,108 Thlr. 
für Prämienreſerve und Prämienübertrag und 1,472,511 Thlr. als Be⸗ 
ſtand der Sin (Ueberſchüſſe) enthalten, welcher Beſtand in 
den nächſte⸗ Jahren als Dividende an die Verſicherten zur Vertheilung 
kömmt. Der reine Ueberſchuß, welchen das Jahr 1857 gewährte, be⸗ 
ters 353,252 Thlr. und ſtellt den Verſicherten eine Dividende von 30 
Prozent in Ausſicht. Im laufenden Jahre kömmt der Ueberſchuß von 
1853 mit 29 Prozent zur Vertheilung. Die im vorigen Jahre für 444 
zahlbare Sterbefälle zu leiſtenden Auszahlungen von 749,700 Thlr. 
waren um 2317 Thlr. kleiner, als die Wahrſcheintichkeitsrechnung hatte 
erwarten ſaſſen. Von allen außerordentlichen Verluſten blieb die Bank 
gänzlich verſchont; die Geld und Handelskriſis des vorigen Jahres ging 
an ihr ſpurlos vorüber. (Das find außerordentlich günſtige Reſultate, 
aber es drängt ſich dabei die Frage unwillkürlich auf, was denn am 
Ende mit dem „Bankfonds“ werden ſoll, der nach Abzug der Ueber⸗ 
ſchüſſe ſchon jetzt beinahe 7,500,000 beträgt, und ob es bei fo vortheil⸗ 
haften Ergebniſſen nicht angemeſſen wäre, die Verſicherungsprämie her⸗ 
abzuſetzen? D. Red.) 

— [Gemeindegeſetz.] Das der Kommiffion unſers Spezial⸗ 
Landtags gegenwärtig zur Vorberathung mitgetheilte neue Gemeinde⸗ 
geſetz zerfällt in vier Abſchnitte, von denen der erſte von der Gemeinde⸗ 
Verfaſſung, der zweite von der Gemeindeverwaltung, der dritte von der 
Oberaufficht des Staats han delt, der vierte aber vorübergehende Beſtim⸗ 
mungen enthält. Im erſten Abschnitt wird feſtgeſetzt, daß die Heimaths⸗ 
angehörigkeit durch Ehe, Geburt, Adoption und Legitimation, Aufnahme 
Anſtelung und Zuweiſung erworben werde. Bemerkenswerth iſt, was 
die Aufnahme betrifft, daß fremden Iſraeliten, welche Staaten angehören, 
in denen entweder eine Gleichberechtigung zwiſchen Iſraeliten und Chriſten 


überhaupt nicht, oder doch in Bezug auf die dem Herzogthum Gotha Mn 


Ehren geſtern Abend vom jüngern United Service Club veranſtaltet war. 
den war, iſt überaus glänzend ausgefallen. General Williams von Kar 
präſidirte, und viele der namhafteſten Armee- und Klottenoffiziere an 
dem Gaſt und Waffenbruder zu Ehren erſchlenen. Der Herzeg brach 
einen Toaſt auf die unvergängliche Verbrüderung der Heskr⸗und lol 
Englands und Frankreichs aus. Sir John Pakington ſprach feine Uh 
zeugung aus, Daß ber Herzog genug von London geſehen habe, um 
wiſſen, de? en die Gefühle des Landes nicht nach den Aeußerunge 
der Win telgaſſenbevölkerung dieſer ungeheuren Stadt, und auch nicht nt 
den takdloſen Reden von Leuten, die ſich eines maappoleren Tones bir 
fleißigen ſollten, bemeſſen dürfe. Das ſeien eben Vorkommniſſe, die un 
der unſchägbaren Freiheit willen mit in den Kampf genommen werden 
müſſen. — Die regelmäßige Rekrutirung zur Ergänzung der indiſchen 
ae Ka 70 aus Chatham gemeldet wird, in befriedigende, 
eiſe von Statten. Es werden an das Hauptdepot i 
im Durchſchnitt 1000 Mann 18 190 i A. 1 
— [Parlament.] In der Oberhaus ſitzung vom 6. Aal bee 
merkt der Earl von Granville, es ſei ihm zu Ohren gerommen, daß der 
ſehr ehrenwerthe miniwiee Führer im anderen Haufe auf eine Znter 
pellation die Antwort erihein habe, daß Lord Canning's Proklamallon 
an die Bevölkerung von Audh von Ihrer Majeſtät Regierung in tolo 
mipbiligt worden ſei. Er wünſche ze wiſſen, ob dieſe Auskunft im Ein 
verſtändniß mit dem edlen Lord gegenüber zegeben worden. Lord Ellen 
borough weiß nichts von dem, was im anderen Hauſe vorgekommen if) 
und hat mit dem ſehr ehrenwerthen Herrn, der die Auskunft gab, nicht 
darüber geſprochen. Der ſehr ehrenwerthe Herr habe jedoch den Brie 
gelefen, den er (Ellenborough) aus Anlaß jener Proklamation gefcjrteben, 
Auf eine Frage Lord Granville's nach dem Inhalte, ſagt Lord Ellenbr, 
rough, er wolle in der nächſten Sitzung die betreffenden Schriftſtücke vor 
legen, um aller Unklarheit ein Ende zu machen. Lord Eburh beanitagl 
eine Adreſſe an die Krone auf Einſetzung einer königlichen Kommifflen 
zur Unterſuchung, ob es nicht gerathen wäre, die anglikaniſche Liturgl 
die von Wiederholungen und Umſchweifen wimmele, zu verbeſſern. DI 
Liturgie in ihrer jetzigen Geſtalt ſei für die Geiſtlichen ermüdend und 
lödte zugleich das Andachtsgefühl der Gemeinde. Der Erzbiſchof von 
Canterbury und andere Bifchofe bekämpfen den Antrag mit Entſchieden⸗ 
heit, indem erſtens eine Verbeſſerung nicht nöthig und eine königliche 
Kommiſſion nicht kompetent ſei, eine Reform fo durchgreifender Art vol 
zunehmen. Lord Ebury nimmt feinen Antrag zurück. Lord Granollk 
zeigte feine Abſicht an, die Prokſamation Lord Canning's zum Gegen, 
ſtande einer Beſprechung zu machen. 


gehörigen Israeliten nicht beſteht, die Erwerbung des Bürgerrechts v 1 
fagt werden darf, wenn dieſe auch alle übrigen Erforderniſſe fur e $ 
haben. Die Gemeinde⸗ Angelegenheiten werden durch einen Gemeſnd 0 
vorſtand geleitet; hat eine Gemeinde mehr als 25 Rimmberechtigte 9 9 
glieder, ſo wird ſie durch einen Gemeinde⸗Ausſchuß (Stadtverordnege, 2 
Verſammlung) vertreten. Stimmberechtigt in der Gemeinde find N 1 
ſelbſtändigen männlichen Heimathsangehoͤrigen, mit eigenem Hausftank, 8 
wenn ſie das 25. Lebensjahr zurückgelegt, im letzten Jahre eine Dice n 
Steuer entrichtet haben, nicht in gerichtlicher Unterſuchung ſich befinden 5 
noch eine Freiheitsſtrafe erleiden. Almofen - Berzipienten, Gemelnde, 1 
ſchuldner und die der bürgerlichen und Ehrenrechte Verluſtigen find pi 15 
ſtimmberechtigt. Wählbar iſt jeder Bürger in den Gemeindeaugjg,, N 
der das 30. Lebensjahr zurückgelegt und einen guten Leumund hat; hi hf 
gewählt aber kann werden, der ein Gemeindeamt oder eine Stele b. 5 
einer Behörde hat, welche die Oberaufſicht über die Gemeinde füh, Ü 
Der Gemeindeausſchuß wählt die Mitglieder des Gemeindevorſtanien 0 
(Stadtraihs). Iſt ein Gemeindeausſchuß durch Beſchluß der Stall 
behörde aufgelöst, ſo können die Mitglieder deſſelben bei den Neuwahl i 9 
nicht wieder gewählt werden. Die Ortspolizei wird durch den Gemen u 
vorſtand verwaltet; es kann jedoch bei ungenügender Verwaltung 9 1 
aus Gründen des Gemeindewohls vom Staatsminiſterium dem PN 1 
meindevorſtande dieſe Verwaltung entzogen und auf andere, der Semi, f 
nicht angehörige Perſonen übertragen werden. (Fr. P. Z.) ; i 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Mal. [Die Königin von Portugalz g, ! 
Colin Campbell; Bankett; Rekrutirung.] Die Königin un | } 
Portugal, die in Dover durch die im Auftrage der Königin Victorſg gu | N 
hin abgegangenen Lord Sheffield und Generalmajor Wylde empfange b 
worden war und daſelbſt nur kurze Zeit verweilt hatte, traf geſten I 
Abends vor 5 Uhr (wie ſchon gemeldet) auf dem Londoner Bah a 
ein, wo der Prinzgemahl, in deſſen Begleitung ſich der Marquis b 
Abercorn und Generallieutenant Ponſonby befanden, ihrer warlete, 9 9 
Geſellſchaft des Prinzen fuhr Ihre Majeſtät ſodann nach Buckinghan, 0 
Palace, in deſſen großer Eingangshalle die Königin, umgeben von ih 1 
älteren Kindern und ihrem Hofftaate, den hohen Gaſt, deren Vater un) 1 
Bruder begrüßte. Die gegenſeitigen Vorſtellungen fanden in einem pr N 
Säle des Erdgeſchoſſes ſtalt, worauf ſich die Königin mit ihren Galt N 
in ihre Bravatgemächer zurückzog. Zur Hoftafel waren nur wenige Pen d 
ſonen geladen, unter ihnen die Geſandten Preußens und Portugals ng 5 
ihren Gemahlinnen, die Lords Derby und Malmesbury. Der Prinz vy 1 
Wales war von Richmond hereingekommen, um die Königin zu he 0 
grüßen. — Sir Colin Campbell wird als Peer wahrſcheinlich den Nag ’ 
Lord Clyde führen, vom ſchönen Clydefluſſe, an deſſen Ufer (nicht wi j 
von Glasgow) fein Elternhaus ſteht. Er ift in feinem 67. Jahre un ( 
unverheirathet. — Das Bankett, welches dem Herzog von Malakoff ıı | 
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Vidaurri endlich mit feinen texaniſchen Sympathikern fr, 
eine ihm günflige Gelegenheit abzupaſſen. Santa An“ 


0 0 haben, und kann den Preis ſelbſt fixiren. Schon hat Gen. Houſton 
Hedu nat zu Washington die Motion geftellt, die Schirmherrſchaft über Mexiko, 
10 der Antrag in ſeiner urſprünglichen Faſſung lautete, über alle cenkral⸗ 
ode. likaniſchen Staaken zu übernehmen. Der Uebergang von Neu⸗Granada 
anne muthli nicht lange anſtehen. Die zwietkächtigen Faktionen im 
wird b der Republik thun ſelbſt das Erforderliche, und wie die letzte Poſt 
sa at Senor Gonzaleg, der Staatsanwalt zu Bofota, dem Neu⸗Gra⸗ 
melde, 1 Kongreß in einer amtlichen Schrift geradezu den Rath erſheilt, die 


10500 Aufnahme in die amerikaniſche Union nachzuſuchen. In Bezu 
w ago Republik Venezuela iſt noch zu bemerken, daß der he 


auf m geſtürzte Monagab 12 Jahre lang ſich als Meifter in allen Künſten 
BU eruption bewährt hat und alſo am Ende wahrſcheinlich doch der Stär⸗ 
det bleiben wird. Ein Land, das feine Herrſchaft fo lang zu ertragen ver⸗ 
lere te, kann nicht viele Elemente moraliſcher Kraft beſſtzen. Wenn Neu⸗ 
noch aba den Vereinigten Staaten annegiet iſt, folgt die Aufſaugung bon 
Gran ſelbſtverſtändlich. Und haben ſich dieſe Dinge erfüllt, ſo werden 


Ban Zwiſchenſtaaten Nicaragua, Cofta Rica, Salvador, Honduras und 


timala bereit fein, mit dem Strom zu ſchwimmen. Das einzige Hinder⸗ 
1 05 piefem Falle, wie in dem bon Neu⸗Granada, liegt in den Beſtimmun⸗ 
ab des Clahton⸗Bulwer⸗Vertrages, wodurch es den Vereinigten Staaten, fo 
gel Großbritannien berwehrt iſt, die Kontrole über irgend einen Theil von 
nit merika an ſich zu reißen; aber es iſt jetzt in Washington eine Wer 


en im Gange, um dieſen Vertrag wo möglich aus dem Wege zu 
u 


un Die Verwaltung des Britiſh Mufeum] veröffentlicht 


lber deſſen Koſten, Anſchaffungen und Wirkſamkeit folgende Einzelnhei⸗ 
gen: Es waren für dieſes Inſtitut (welches bekanntlich außer ſeiner Bi⸗ 
bllolhek noch die allein vom Staate dotirten Antiken ⸗, Bildwerk⸗ und 
Aaralien- Sammlungen beherbergt) im verfloſſenen Jahre 67,772 
gd. St. verausgabt worden; davon 32,441 Pfd. St. Gehalte für Ku⸗ 
ſoden at.) 16,919 Pfd. St. Anſchaffungen und 11,880 Pfd. St. Buch⸗ 
bunderlohn, Repofitorien u. dergl. Für das laufende Jahr find einftwei- 
im 79,275 Pfd. St. ausgeworfen. Die Zahl der Beſucher belief fich 
auf 621,034, gegen 361,714 im J. 1856, die Zahl der Leſer auf 94,370, 
egen 53,422 im unmittelbar vorhergehenden Jahre, wo der neue 
geſeſaal noch nicht fertig war. Unter den neuen Anſchaffungen werden 
hervorgehoben: 20,244 Bände (730 geſchenkt), 812 Journale, 2861 
Muflkſtücke. Unter den antiken Bildwerken: die vielfach erwähnten 
Budrum⸗Skulpturen, deren bedeutendſter Theil das Mauſoleum der Ar⸗ 
temifia ift (350 v. Ch. Geb.). Unter den Manuſekripten: eine fragmen⸗ 
tarifche griechiſche Papyrusrolle, enthaltend einen Theil der letzten Lei⸗ 
henrede des Hyperides, gehalten in Athen im Jahre 323 v. Ch., nach 
ber Schlacht bei Lamia; 15 koptiſche Papyri und 3 Lederrollen mit 
Schriftſtücken in ſahidiſcher Mundart; das griechiſche Manuſkript der Ae⸗ 
ſpopiſchen Fabeln von Babrius (auf Pergament); die erſten 8 Bücher der 
Yeneide ſammt Scholien aus dem 10. Jahrhundert; der latelniſche Pſal⸗ 
ter des Biſchofs von Grandiſone (von Exeler), 1327 — 1369; Gowes 
Confessio Amantis; die Familienpapiere der Bentincks u. dergl. mehr. 
Mi dem Kopiven, Photographiren und Lithographiren der Keilinſchriften 
von Babylonien und Aſſyrien wurde eifrig fortgefahren, fo daß vor drei 
onaten 500 Exemplare, beſtehend aus 12 Bogen (818 Zeilen) fer- 
waren. 
London, 8. Mai. [Vom Hofe; Parlamentsmeeting.] 
Ole Königin hielt gestern außer dem geheimen Staatsrath auch einen 
ge ab, bei welchem der aus den Donaufürſtenthüämern zurückgekehrte 
0 i Henth Dulwer Audienz und der ehrenwerthe Henry George Howard, 
eußerordentlicher Botſchaſter und bevoliungiigter Miniſter in Florens, 
IA Abſchiedsaudlenz hatte. Abends war großes Dingler a Poe, wel⸗ 
chem Ihre Maj. die Königin von Porlugal beiwohnen. d Wie mas 
aft heute erfäyrt, hat am Mitiwoch ein Meeting von 120 liberalen Un- 
lethaus mitgliedern ftattgefunden, in welchem drei Reſolutionen einſtim 
mig angenommen wurden, des Inhalts, daß die liberale Partei kein 
künftiges Miniſterium ihrer Unterſtützung würdig erachten wird, welches 
nicht mit aufrichtigem Eifer an der Reform der Verwaltung und Fort- 
entwickelung der Inſtitutionen des Landes arbeitet, welches nicht auf 
ku breiteren Grundlage als das letzte liberale Miniſterium (Palmer⸗ 
fon) ruht; weitteng, daß zwei Gentlemen erwählt werden, die der „un⸗ 
abhängigen liberalen Partei“ zur rechten Zeit von jedem intereſſanten 
Vorgang im Parlament voraus Kunde gebe“ 


Frankreich. 


Paris, 8. Wai. [Neuer elektriſcher Telegraphz die Ex⸗ 
ulverthurms bei Esquerdes.] Der „Moniteur 
plofion des P a i 

Univerfel® beritet, daß am 6. d. in feinem Bureaux zu Paris Verſuche 
mit dem von Hrn. v. Lucy⸗Fouſſarieu und von Hrn. Mouilleron gebau- 
len neden elektriſchen Telegraphen angeſtellt wurden, durch den mathema⸗ 
lich genaue identiſche Depeſchen aller Art und in jeder beliebigen Sprache 
befördert werden können. Dieſer Telegraph, der aus einem „Manipula⸗ 
leur“, „Transmetteur“, der die Depeſchen befördert, und einem „Recep⸗ 
tue”, der fie am Orte ihrer Beſtimmung empfängt, beſtehl, gehört, ob- 
wohl er noch mancher Vervollkommnung fähig iſt, laut dem Urtheile des 
„Moniteur“ zu den glänzendſten elektriſchen Erfindungen unſeres Zeital⸗ 
ter. — Ueber die Exploſion des Pulverthurmes bei Esquerdes erfahren 
wir jetz aus dem „Courrier d'Arras“ Näheres. Mehrere Arbeiter waren 
unler Leitung des Zimmermannes Laſſeur damit beſchäftigt, einen eiche⸗ 
nen Tiſch auszubeſſern, der beim Pulverſtampfen diente. Der wachhabende 
Offizier fand, als er die Runde machte, daß die Leute die Arbeit vorge- 
nommen, ohne den Tiſch gehörig zu reinigen und abzuwaſchen, und ver⸗ 
wies ihnen dies. Die Leute gehorchten ſogleich und holten Waſſer herbei. 
Da die Arbeiter jedoch unter der Leitung des Pulverkommiſſars Goſſart, 
der indeß noch nicht anweſend war, ſtanden, fo ſetzte der Offizier feine 
Runde fort, ohne ſich weiter um die Arbeit zu bekümmern. Zehn Minu⸗ 
len darauf erfolgte eine furchtbare Exploſton, in deren Folge alle Häuſer 
weltum bebten und die Fenſter zerſprangen. Acht Perſonen wurden un⸗ 
er den Trümmern des Pulverthurms begraben, davon waren fünf auf 
der Stelle todt, die drei anderen ſtarben wenige Minuten nachher. Man 
vermulhet, daß die Arbeiter den Tiſch dennoch nicht abgewaſchen, ſondern 
Ihre Arbeit fortgeſetzt halten, bis das Unglück geſchehen war. Mauer⸗ 
rümmer wurden 150 Metres weit fortgeſchleudert und zertrümmerten 
weithin die anſtoßenden Bäume. Die Häuſer, welche in der Nähe ftan- 
den, haben Dächer, Schornſteine und Fenſterſcheiben verloren. Die Ex⸗ 

Phfion wurde in St. Omer gehört. i 
E [Tagesnotizen.] In den Departements machen die geheimen 
Oeſelchaften, nach allem, was darüber verlautet, bedeutende Fortſchritte. 
fern fand hier bei der Frau eines früheren Redakteurs am „Sisele“, 
der ſic gaenwärlig in London aufhält, eine Hausſuchung ftatt. — Die 
ſcanöfiche Regierung ſchien bisher alles aufzubieten, um den bevorſte⸗ 
henden Feſtliakeiten in Cherbourg jeden demonſtrativen Charakter zu be⸗ 
nehmen. Jetzt Sat ſich die Lage plötzlich geändert und das Evolutions⸗ 
beſchwader Befeh erhalten, aus dem Mittelmeere zur Zeit der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in herbourg auf dorliger Rhede zu erſcheinen. — Aus 
anne wird dem Moniteur“ gemeldet, daß in bortiger Gegend die 


— 


2 
2 


Weinberge im Vergleich mit früheren Jahren um volle vier Wochen vor⸗ 


aus ſind, da das Laub voll und dick iſt und die Geſcheine in Menge 
vorhanden find. Auch die Saatfelder ſtehen im Burgundſchen vor⸗ 
trefflich. 

— [Die Cagliari⸗ Angelegenheit.] Wie man jetzt erfährt, 
hat ſich auch Rußland gegen Piemont in der Cagliari⸗Angelenheit aus⸗ 
geſprochen. Der Füͤrſt Gortſchakoff erklärte dem ſardiniſchen Abgeſand⸗ 
ten am ruſſiſchen Hofe, der ihm eine Depeſche des Grafen Cavour zu⸗ 
ſtellte, daß ſeiner Anſicht nach Neapel in ſeinem guten Rechte ſei, daß 
ſeine Regierung jedoch eine ſchnelle Beilegung der ganzen Angelegenheit 
wünſche. Die Antwort des ruſſiſchen Kabinets ſoll nicht ohne großen 
Einfluß auf die Entſchließung des Grafen Cavour geblieben fein, die 
ganze Angelegenheit auf friedliche Weiſe zu ordnen. In Turin iſt man 
natürlich höchſt unzufrieden über den Ausgang dieſer Angelegenheit, und 
Piemont, das ſich ſeit dem Pariſer Kongreſſe als eine Großmacht be⸗ 
trachtet, entſchloß ſich nur ſehr ungern, dem kleinen Staate Neapel Kon⸗ 
zeſſionen zu machen. Dieſe Gereiztheit trat deutlich in der Depeſche her⸗ 
vor, die Graf Cavour an das engliſche Miniſterium ſandte, um ihm, wie 
der engliſche Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Sigmond Fitzgerald in der 
Sitzung des Unterhauſes ſagte, für ſeine moraliſche Unterſtätzung zu dan⸗ 
ken. „Ich danke“, ſo ſagt Graf Cavour, „England ſehr für ſeine mo⸗ 
raliſche Unterſtützung, die es uns in der Cagliari⸗Angelegenheit zukom⸗ 
men läßt. Zugleich erlaube ich mir aber, auf ſehr achtungs volle Weiſe 
zu bemerken, daß wir hier glaubeu, daß dieſe moraliſche Unterſtützung 
nicht den geringſten Werth hat.“ Graf Cavour iſt natürlich am meiſten 
aufgebracht über England, und wie man an wohlunterrichteter Stelle 
verſichert, fol das luriner Kabinet dieſe Macht jetzt noch mehr haſſen, 
als Oeſtreich, was viel ſagen will. Graf Cavour ſelbſt hat jedoch 
in der letzteu Zeit hier ſowohl als in London ungemein an Anſehen 
verloren. (K. 3.) f 

— [Dr. L. Schneegans .] Am 1. April ſtarb zu Straßburg 
nach längerem Leiden der Stadtarchivar Dr. Ludwig Schneegans im 
46. Lebensjahre. Seine ſorgfältigen Forſchungen über die Geſchichte 
des Elſaß, beſonders in kulturgeſchichtlicher Beziehung, haben ihm allge⸗ 
meine Anerkennung verſchafft und wir müſſen ſeinen Verluſt um ſo tiefer 
bedauern, als er ſtets ſich bereit zeigte, die Beſtrebungen Anderer anf das 
Uneigennützigſte zu unterſtützen. 

— [Die Auswanderung nach Amerika] ſcheint nach Berich⸗ 
ten aus Havre ꝛc. in dieſem Jahre äußerſt lebhaft zu werden und nament⸗ 
lich Deutſchland ein beträchtliches Contingent dazu ſtellen zu wollen. Die 
Auswanderung nach Amerika entzog der alten Welt nach dem ſtatiſtiſchen 
Werke William Branwell's von 1819 bis 1855, d. i. in 37 Jahren, nicht 
weniger, als 4 Mill. 212,124 Individuen, und zwar: von 1819 bis 
1829 (11 Jahre) 128,502. Von 1830 bis 1839 (10 Jahre) 538,381. 
Von 1840 bis 1849 (10 Jahre) 1 Mill. 427,337, und von 1850 bis 
1855, (6 Jahre) 2 Mill. 118,404. Obenan ſteht England, welches 
mit Schotlland und Irland ein Contingent von 2 Mill. 343,445 Aus- 
wanderern ſtellte; dann folgt ſogleich Deutſchland mit 1 Mill. 242,082. 
Frankreich lieferte in den 37 Jahren von 1819 bis 1855 nur 188,752 
Auswanderer. Was die Gewerbe der Auswanderer anbelangt, ſo zählt 
Branwell unter den 226,298 Individuen, welche 1854 nach den Verei⸗ 
nigten Staaten auswanderten, 169,561 Ackerbauer, 37,000 Handwerker 
und Handlanger, 15,173 Kaufleute, 1260 Seeleute, 237 Aerzte, 137 
Juriſten, 397 Geiſtliche, 213 Ingenieure, 26 Profeſſoren, 66 Künftler 
u. ſ. w. 

Schweiz, 


Zürich, 6. Mai. [Feuer.] Die Stadt Zurich war in der letzlen 
Nacht in Gefahr, ihr ſchönes neues Kantonſpital, um beffen Gründung 
Schönlein ſo wofentlihe Verdienſte hat, durch Feuer zu verlieren. Es 
brannte Nachig 412 dhe der achſtuhl des Mittelgebäudes, angeblich 
durch unverisſcht gebliebenes Feuer der Bauleute, welche die Aſphalt⸗ 


einne reparirten; glücklicherweſſe war ez Windstille und das innere Ge⸗ 


bäude ſeioſc durch einen elſernen Boden non der ſchnell um ſich greifen 
den Flammengluth getrennt. Die Franken konnten alle in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden und es iſt kein Menschenleben verunglück. Das Gebäude 
iſt aſſekurirtes Staatseigenthum. (3.) 


Italien. 


Rom, 1. Mai. [Die Akten des Tridentiner Konzils.] 
Ueber die Siſtirung des durch den Kuſtos des geheimen Archivs, Pater 
A. Theiner, unternommenen Druckes der Akten des Tridentiner Kozils, 
wozu beſonders der öſtreichiſche Episkopat durch ſehr bedeutende Geld⸗ 
unterſtützungen aufmunterte, ſind ungenaue, theis ganz falſche Nachrich⸗ 
ten verbreitet worden. Der Druck ſteht auf höhern Befehl ſtill, nicht weil 
die erklärenden Noten zum Texie, anſtatt dieſem auf jeder Seite unterge⸗ 


legt zu werden, vom Herausgeber einem jeden Bande angehängt wurden, 


noch aus anderen bloß äußerlichen Urſachen. Der wahre Grund der 
Siſtirung iſt der, daß vie Cenſur es nachträglich bedenklich findet, daß 
die Aklen des Konzils, Weise in ihrer Form genau den Parlaments⸗ 
verhandlungen der Gegenwart greichen, in ihrer ganzen Ausführlichkeit 
durch die Preſſe bekannt werden. Voch iſt die Hoffnung da, daß dieſe 
Bedenken bald beſeiligt fein werden, und daß Theiner das begonnene 
Werk zu Ende führen kann. (K. 3.) t 

— [Städtiſche Beamte.] Der römiſche Taf ſcheint zu glauben, 
daß die dem Papſte unterworfenen Provinzen zu freennig regiert und 
verwaltet werden, denn überall, wo ſich Gelegenheit bieten, ſetzt man ſich 


über die Geſetze hinweg. So müſſen, nach dem Gemeindegeſetz, die Orits⸗ 


vorſteher, Bürgermeiſter u. ſ. w. aus dreien von der Gemeindevvwal⸗ 


Die päpſtliche Regierung bindet ſich aber nicht an die deutliche Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes, ſondern wählt, wenn ihr die vorgeſchlagenen nicht 
gefallen, beliebig eigene Beamte. So geſchah es im vorigen Jahre in 
Forli und ſo geſchieht es jetzt in Bologna, gerade zu derſelben Zeit, da 
der Kardinal Milefi die Zügel der Verwaltung ergreift. Dieſe Maaß⸗ 
regel, welche den Marcheſe Daria, obwohl er nicht vorgeſchlagen, zum 
Bürgermeiſter ernennt, hat die entſchiedenſten Verwahrungen des Stadt⸗ 
raths zur Folge gehabt. 
Spanien. 


Madrid, 3. Mai. [Tagesbericht.] Der Hof wird Aranjuez 
erſt Ende Mai oder Anfangs Juni verlaſſen. — Die Kommiſſion, 
welche eingeſetzt wurde, um Anträge zur Ausgleichung der Staats⸗Ein⸗ 
künfte und Ausgaben zu ſtellen, ift der Anſicht, daß man die Staats⸗ 
bergwerke verſteigern ſolle. Verſuchsweiſe will man mit Veräußerung 
der Bergwerke von Falſes und Linares beginnen. — Im Arſenal von 
La Carraca iſt man thaͤtig mit Ausrüſtung der Fahrzeuge beſchäftigt, 
welche die Koloniſten und eine katholiſche Miſſion nach den Inſeln 
Fernando⸗Po bringen ſollen. Die Eskadrille, unter Befehl des Schiffs⸗ 
kapitäns Carlos Chacan, wird aus dem Dampfer Vasco Nunez de Bal⸗ 
bao, 350 Pferdekraft, der Brigg Graveng, der Schaluppe Sta. Marla 


tung vorgeſchlageuen Kadidaten von der Regierung gewählt werden, 


und der Goelette Cartagena beſtehen. — In den ſpaniſchen Häfen wer⸗ 
den in Kurzem 30,000 Fir. Tabak von den Philippinen, wo die Ernte 
ausgezeichnet gerathen iſt, eintreffen. . 


Rußland und Polen. 


Peters burg, 1. Mai. [Reine Feindſeltgkeiten am Amur.] 
Der „Rord“ erklärt ſich für ermächtigt, 110 between Nachrichten, die ihm 
aus Petersburg zugegangen find, das von einigen fremden Journalen ber» 
breitete Gerücht zu dementiren, nach welchem am Amur zwiſchen den Chine⸗ 
0 und den Aufn Aan denen Genen ſein ſollten. Dieſe Angabe 
ei ganz grundlos, und in jenen Gegenden habe fortwä i n⸗ 
digte hub ea 5 aden habe f hrend die vollſtä 

— Judenkolonien.] Im Gouvernement Cherfon, 5 Meilen von 
Nikolajeff, liegt, umgeben von wohlbeſtellten Getteibefalhen un üppigen 
Wieſen, das Dorf Jeſe Nahr. Juden waren die Erbauer und ausſchließlich 
duden (gegenwärtig 50 Familien) bewohnen es. In der Nachbarſchaft bes 
inden ſich noch ſechs andere kleinere Dörfer, die unter dem Namen der he⸗ 
bräiſchen bekannt und gleichfalls von Juden bewohnt find. Alle find treffe 
liche Landwirthe und man trifft ſelbſt Künſtler und ſehr geſchickte Handwerker 
unter ihnen an. Dieſe haben jetzt den Bau einer Synagoge unternommen. 
Ihr Daſein und ihren blühenden Wohlſtand verdankt die ganze Kolonie dem 
Juden Nahum Funkelſtern, ihrem Vorſteher. Obwohl er ſehr reich iſt, fo 
a) 5 doch ſeine Kinder unter den Mühen und Entbehrungen fleißiger 
andleute. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Mai. [Helſingör.] Die Berichte aus Hel⸗ 
ſingör lauten ſehr traurig. 1200 Individuen haben ſeit einem Jahre die 
Stadt verlaſſen. Die Kommune, die mit einer großen Armenſteuer bela- 
ſtet iſt, hat ſich durch koſtſpielige Anlagen, beſonders durch den Bau 
eines Rathhanſes, neue Schulden zugezogen. Die Schiffe fahren mei⸗ 
ſtens der Stadt vorbei, nur die norwegiſchen legen zuweilen bei, um ſich 
zu verproviantiren. Mit dem Hafenbau hat es ohne Unterſtützung des 
Staates nnr ſchlechte Ausſichten. Die Preiſe von Häuſern gehen immer 
tiefer herab und erreichen bei Weitem nicht den Betrag der Verſiche⸗ 
rungsſumme. 5 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 3. Mai. [Der König; Freimaurer.] Das 
Befinden Sr. Maj. des Königs ſoll ſich in der letzten Zeit gebeſſert ha⸗ 
ben. Der König, deſſen Füße bisher gänzlich gelähmt waren, kann wie⸗ 
der im Zimmer umhergehen! Den Sommer wird Se. Maj. wahrſchein⸗ 
lich in dem Luſtſchloſſe Drottningholm (auf einer Inſel im Mälarfee) 
verbringen. — Eine große Anzahl däniſcher Freimaurer iſt zu einer 
Feſtlichkeit in der hieſigen Loge angekommen. Bekanntlich wird die dä⸗ 
niſche Freimaurerei, deren Leitung in des Kammerherrn Berling Händen 
liegt, neuerdings zu einem Verbreitungsmittel des Skandinavismus 


T üer kei. 
Konſtantinopel, 28. April. [Marſeiller Depeſchen.] Omer 


Paſcha hat befohlen, daß der Unterricht für die ganze Bevölkerung feines 
Goubernements Bagdad obligatoriſch ſein ſoll. — Die „Preſſe d'Orient“ er⸗ 


gebraucht. 


klärt, die Pforte halte ihren Beſchluß in dem Streite mit Griechenland auf⸗ 


recht, und daß fie die Verträge höher ſtelle, als die Interpretationen der 
griechiſchen Gerichtshoͤfe. Sie will es aber nicht einmal zu einem bloß kom⸗ 
merzielen Bruch kommen laſſen. — Fuad Paſcha bat am vorigen Sonntag 
bei Hrn. Thouvenel geſpeiſt. An demſelben Tage ſchiffte er ſich nach Trieſt 
ein, nachdem er eine Unterredung mit dem Admiral Omerteozy Paſcha, Prä⸗ 
ſident der Donaukommiſſion, gehabt hatte; er reiſt über Wien, Berlin und 
Brüſſel. — Oen 27. halten die Mitglieder des Divan eine Verſammlun 
bei dem Großadmiral, unter dem Vorſiße des Großweſiers. — Am 21. Apri 
fand zu Bruſſa eine heftige Erderſchütterung ſtatt; drei Häuſer ſtürzten ein, 
doch kamen keine Menſchen dabei um. — Omer Paſcha züchtigt die Tribus 
und erklart die Schifffahrt auf dem Euphrat bis zum Perſiſchen Golf für 
frei. — Aus Perſien reichen die Nachrichten bis zum 3. April; 30,000 
Perſer haben die Turkomannen geſchlagen und belagern deren Hauptſtabt. 
Es wurden engliſche Bevollmächtigte zur Ausführung der Verträge erwartet. 
Konftantinopel, 1. Mai. [Trieſter Depeſchen.] Die Pforte 
hat eine Note, Betreffs Naturaliſirung türkiſcher Unterthanen durch auswär⸗ 
tige Behoͤrden an die Geſandtſchaften erlaſſen; dieſelben werden bei der Rück⸗ 
kehr als türkiſche Unterthanen betrachtet, im Weigerungsfalle ausgewieſen. — 
Halim Paſcha, Sohn des berſtorbenen Mehemed Ali, Achmet Paſcha, Ismatl 
Pala Lag, Muſtapha Paſcha, Söhne des berſtorbenen 1 2 n Paſcha in 
Egopten, find ze Woſchira ernannt worden. — Auf der Te egiaphenlinie 
FE dn Nedipet Bun 191 neuer Draht gelegt. — Nachrichten aus 
eheran bo April zufolge belagerte Sultan Mu . 
ane ge 9 9 rad Mirza bie Turko 
— [Aus der Herzegowina.] Neueren Nachrichten aus d erze⸗ 
gowina zufolge, die in Trieſt, 6. Mai, eingetroffen Fa baben he 18 
kiſchen Truppen bis auf zwei Stunden Entfernung bon Bagnani und Gra⸗ 
hebo zurückgezogen. Das türkiſche Hauptquartier iſt in Bilechie, wohin 
Kiani Poſcha, Kemal Efendi und Aziz Paſcha ſich begeben haben. In Monte⸗ 
negro ſcheint man ſich zum Widerſtande bereiten zu wollen. Fürſt Danilo 
ſoll Vukalovich mit den Häuptern der Rajahs bon Zübzi, Kruſebize und Ora⸗ 
cebize nach Cettinje berufen haben. 8 


Belgrad, 30. Kpril. Internirang der Gurguſowatzer 
Gefangenen.] Die „A. Z.“ meldet: Geſtern Abend hat der hieſige 
Gouverneur Osman Paſcha die ſelegraphiſche Nachricht erhalten: Die 
Meldung nach Widdin zu machen, daß man die entlaſſenen Senatoren, 
ſobald fie dort ankommen, nach dem an der Donau gelegenen Ruſtſchuk 
abführen ſolle. Dieſe Maaßregel dürſe nicht ohne politiſche Abſichi few. 
Man ſcheint dieſe in den Augen des ſerbiſchen Volks als Märtyrer ber 
trachteten Männer als einen Gegendruck in der Nähe haben und auch 
durch dieſen Akt erhöhte Sympathien für die Pforte bei der ſerbiſchen 
Nation hervorbringen zu mohlen. 


Griechen land. 


Athen, 1. Mai. [Kammerverhendlungen; Differenz 
mit der Pforte.] Der Geſetzentwurf über du Erhöhung der Gehalte 
ber Juſtizbeamten iſt von der Defutirtenkammer eagenommen worden; 
ein Geſetzentwurf zur Anweiſung von Penſionen an An Familien, deren 
Häupter den Freiheitskampf mitgefochten, wurde der Kammer vorgelegt. 
Dem Marineminiſter wurden 600,000 Drachmen zum Ankauf einer Fre⸗ 
gatle und eben fo viel zum Bau von drei Schraubengoeletten beivinigt, 
— Die Pforte und Griechenland ſcheinen nun doch in dem Streite über 
die Konſulargerichts barkeit auf den ſchieds richterlichen Spruch der Groß⸗ 


mächte eingehen zu wollen. 


A ſien. 


Lucknow, 28. März. [Unterwerfungen.] Aus dem engli⸗ 
ſchen Lager wird der „Times“ geſchrieben: „Wie ich fo eben höre, ha⸗ 
ben mehrere Talukdars dem Oberkommiſſar ſagen laſſen, fie ſeien bereit, 
ſich zu unterwerfen, ſofern man ihnen die Verſicherung ertheile, daß man 
fie nicht zwingen wolle, Chriſten zu werden. Der Oberkommiſſar ver⸗ 
ſicherte ihnen, wie aneglerung denke nicht daran und habe nie daran er 
dacht, ihrem Glauben irgendwie Gewalt anzuthun. Da aber die Vir. 
ſtellung, als wollten wir bewaffnete Propaganda machen, jo allgemein 
verbreitet iſt, hat Sir James Outram eine bee 0 erlaſſen, in wel⸗ 
cher erklärt wird, daß die Regierung keine dera lige Abfſcht hege.“ m 


3 


— [die Einnahme von Lucknow.] Unter dieſer Ueberſchrift 


bringt die „Times“ einen Bericht ihres bekannten Korreſpondenten Wil- 
liam Ruſſell aus dem engliſchen Lager vom 11—17. März über die 
ſchon auf telegraphifchem Wege gemeldeten Ereigniſſe, die mit dem Fall 
des Kaiſarbagh, „des Schlüſſels der feindlichen Stellung in Lucknow“ 
endigten, durch deſſen Einnahme die der Stadt entſchieden wurde (am 
14). Am 15. räumte der Feind einige Punkte die er auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes noch im Beſitz hatte; am 16. überſchritt Sir James 
Dutram den Strom, und am 17. war der ganze Fluß in der Länge 
der Stadt beſetzt. Der Bericht verbreitet ſich über die erſten Operationen 
in der Stadt, die Einnahme des Palaſtes der Begum ꝛc. Wie harinäckig 
der Widerſtand auch auf wenigen Punkten geweſen ſein mag, im Gan⸗ 
zen hat ſich der Feind im Verhältniß zu den Vertheidigungswerken nicht 
mit beſonderer Tapferkeit geſchlagen. Ueber die feindlichen Verſchanzun⸗ 


gen heißt es, daß ſie ſich auf wenigſtens 60 engl. Meilen in der Stadt 


und Umgegend aus dehnten, und mit geſchickt angelegten Schießſcharten 
ſo wie mit Geſchützen gut verſehen waren; ferner ſei jedes flache Dach 
in der Stadt mit Bruſtwehren befeſtigt, und die ſehr häufigen Ziegel⸗ 
mauern ſeien mit drei Reihen Schießſcharten durchbrochen geweſen. Ebenſo 
war die mehrere Meilen lange Vorſtadt zwiſchen der Stadt und dem en⸗ 
gliſchen Lager befeſtigt, jedes Haus und jede Mauer, die dort weiter 
auseinander liegen, zur Veriheidigung vorbereitet; ein entſchloſſener 
Feind hatte nur durch ſchwere Artillerie und langdauernde Straßenge⸗ 
fechte vertrieben werden können. Indeß ein ſolcher fand ſich nicht in der 
Stadt. Zuerſt in der Vorſtadt floh der Feind ohne allen Kampf vor den 
Streitkräften des Generals Outram; die Landſtraße war mit Schuhen, 
Kleidern und dergl. bedeckt, die weggeworfen waren um die Flucht zu 
erleichtern. Auch an Punkten wo der Widerſtand geſchah, wurde der 
Sieg verhältnißmäßig leicht errungen. Der Begumpalaſt (am 11. erſtürmt) 
war ungemein ſtark befeſtigt, durch außen gelegene Häuſer wie durch 
Forts geſchützt, mit Erdwerken und Brüſtungen kunſtgemäß verſehen. 
Der Korreſpondent ſagt: Wäre der Palaſt durch ſolche Truppen verthei⸗ 
digt worden, wie diejenigen welche ihn nahmen, ſo hätte die Einnahme 
durch Infanterie nicht geſchehen können. Hinter der Breſche, welche 
durch Artillerie für den Sturm gelegt war, befand ſich eine zweite Mauer, 
in welcher die Oeffnung, durch die man eindringen konnte, nur einen 


Mann auf einmal einließ; indeß gelang es auch beim Sturm einer An⸗ 


ei Miniſter gezogen habe, 


wird. 


zahl Soldaten durch Fenſteröffnungen in einen mit Seapoys gefüllten 
Raum zu gelangen. Die Erſcheinung derſelben entnervte die Hände ihrer 
Feinde; es eniftand eine allgemeine verwirrte Flucht nach den Außen⸗ 
werken am Imaumbarah und Kaifarbagh zu; nur wenige Feinde, die 
abgeſchnüten waren, fochten mit dem Trotz wilder Thiere. Der Korre⸗ 
ſpondent ſteht nicht an, die Weiſe, wie der Palaſt aufgegeben wurde, 
als feig zu bezeichnen. Etwa 1000 Mann vom Feind wurden getödtet 
oder verwundet. Die einft prächtigen Gemächer des Palaſtes waren 
verwüſtet, die Spiegel und Möbel zerſchlagen; in einigen Sälen war 
der Weg ſogar ſchwierig durch Trümmer von vergoldeten oder marmor⸗ 
nen Tiſchen, Luſtres, zerriſſenen Teppichen ꝛc. Von einigen Plätzen wo 
Seapoys gefallen waren, geſteht Hr. Ruſſell, daß dasjenige was er ſah 
die Schauder des Hoſpitals von Sebaſtopol überſtieg. Dort lagen Hau⸗ 
fen von Leichen; die Feinde, in zuſammengedrängter Maſſe geiödtet oder 
erſtickt, waren halb verbrannt, denn ihre baumwollenen Kleider hatten 
bei dem Gebrauch der Luntengewehre oder durch andere Veranlaſſung 
Feuer gefangen, und das Klima hatte die ſchnelle Zerſetzung der Lei⸗ 
chen bewirkt. 


Amerika. 


Newyork, 17. April. [Zur Charakteriſtik des Kongreſ⸗ 

Der Kongreß hat im Voraus beſchloſſen, feine gegenwärtige Seſſion 
am 7. Jun zu ſchließen. Das zeigt, um wie viel raſcher ſich's im Akkord 
Arbeitet, als auf Tagelohn. Früher, als die Mitglieder des Kongreſſes 8 
Doll. Diäten (außer 40 Cents pr. engl. Meile Reiſegeld, was bei den kali⸗ 
yrniſchen Abgeordneten an 5000 Doll. ausmacht) erhielten, tagten fie oft 


ſe s. 


0 
* Mi in den Auguft; jetzt beziehen fie ein feſtes Jahrgehalt von 3000 Dollar 
unb da geht es gleich ſchneller. Natürlich fallen außer dem Gehalt und den 
Reiſeſpeſen noch manche Sporteln ab. i g 
Wii des letzten Kongreſſes zu erſehen, wie außerordentlich elaßſiſch 
bier 


Es iſt nicht unintereſſant, aus der 


Begriff der Bureau und Kanzleikoſten (contingent »=peises, „Dazu 
1 HENN ie, Brite heut a non lucendo) aufgefaßt 


erm ad usum der 0s 60 Dol. Pa. 
eechnet: 4479 Stück Meſſer für 6829 Doll.; Scheeren für oll.; Bar 
deen für 600 Doll.; Toilettkäſtchen für 645 DO.; Miechkiſſen für 
121 O.; Eigarrenetuſs für 97 O.; Damen⸗Pompadours für 232 D. Schreib. 
mappen Für 1997 O.; Albums mit Bildern für 232 Doll. Schnupftabak 
ür 24 Doll.; Viſſtenkarten⸗Etuis für 177 O.; engliſche Reiſe⸗Receſſaires 
ür 155 O.; Zintefäfler für 1606 Doll.; Damenſchreibzeuge für 288 Doll. ; 
Damenporremonngies für 347 Doll.; Perlmptter⸗Notiztäfelchen für Damen 
(Shopping tabless zu Nolizen beim Flaniren in Schnitiwaarenläden) für 247 
Doll.; Damen⸗Receſſaſxes (Ladies’ companious) für 101 Doll. u. ſ. w. Hätte 
man das wohl von unferer fauſtboxenden, müppel regierenden, Dolche ſchwin⸗ 
genden, Piſtolen ſpannenden Demokratie glauben ſollen, daß ſie ſo enorme 
Maſſen eleganter Galanteriewaaren konſimirt, berſteht ſich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Onkel (Sam) Alles bezahlt, Bemerken mag man ubri⸗ 
gens, daß die meiſten der angeführtel Gegenſtände unter den Begriff der 
faney-rtieles fallen, und daß dier zu Lande der anſtändige Mann für die 
Nombie? und Strolche ebenfalls vfaney« iſt. Daß überhaupt dieſer Name 
gar dieſen Begriff gewählt werden konnte, zeigt an, daß das Rowdhthum im 
Allgemeinen auf das „öffentliche Gmüth“ des Amerikaners keineswegs den 
nüchternen rohen Eindruck macht, wie auf uns. In der That, Dinge, die 
nach unſerer Anfhauung bis ullerorbinärte, durch keinerlei romanliſchen Ans 
ſtrich gemilderte Rohheit und Schweterei ſind, erſcheinen dem Amerikaner 
häufig nur als das, was wir mit dem Worte? bärſchikos“ bezeichnen. Da⸗ 
hi gehört freilich der feige und heimkackſſche Mordanfall auf Senator Sum⸗ 
ner nicht, wohl aber der neulſche homeriſche Kampf im Repräſentantenhauſe, 
der überall mehr Heiterkeit, als Entrüflung hervorgerufen hat. Beſonders 
eigte ſich dieſe Heiterkeit im Norden, weil für diesmal Sklavenhalter die 
ärgsten Prügel bekommen batten, was ein gar feltener Fall iſt, oder viel⸗ 
mehr ein feltener Fah war. Jetzt, ſachdem der Anfang einmal gemacht iſt, 
ſcheink auch die Fonſetzung folgen zu wollen. Wenigſtens har aur vorigen 
Montag der Skicbenhalter Craige vun Nord⸗Carolina bon einem Herrn Hel⸗ 
per, der ein fütiſtiſches Werk über die Stlaverei in entſchieden abolitionilt:- 
ſchem Sinne geschrieben hat und dafür von verſchiedenen ſädlichen Abgeord⸗ 
neten, weiche die ihnen eulgegengehaltenen Ziffern nicht widerlegen konnten, 
auf die pöbelpaftefie Weile perſönlch beſchinpft ward, erbärmliche Schläge 
bekommen. Was eine wenige Tage zudor ſtaltgehabte Prügelei zwiſchen dem 
Mimiſter des Innern und dem Unterzeamten Veſancon betrifft, ſo bat der 
Lehtere erklart, daß die Prügelei lediglich auf einem „bedauerlichen Mißber⸗ 
ſtandniſſe“ beruht, er auch nur aus Mißverſtändniß ein Piſtol gegen den 
Niniſter geze mit dem er ſonſt immer gut Freund geweſen ſei. Das 
mit it die Sache ganzlich beigelegt. Ländlich, fitlich. 
1 [Die Expedition nach Utah.] 


Deine 


ehbrige“ Ausgaben, nennt man 
d Da findet man unter An 


Ne 


N 


„Newyorker Cirkus“ bekundet, 


nen. Die Unzufriedenheit erklärt ſich auch, abgeſehen von allen andern Un⸗ 
annehmlichkeiten, ſchon aus den enormen Preiſen, welche die Soldaten den 
die Expedition mitmachenden Spekulanten (Marketender im Großen, Sutlers) 
für alle ſolche Bedürfniſſe, die fie ſich von ihrer Löhnung anzuſchaffen haben, 
bezahlen müſſen. Schon am 30. Januar galten im Lager die folgenden 
Preiſe, die feitbem wahrſcheinlich noch bedeutend geſtiegen find; 1 Pfund 
Thee 32 Thlr., brauner Zucker 25 Sgr. pro Pfund, weißer 31 Sgr., Salz 
4 Thlr. 8 Sgr. das Pfund, ein ordinäres Paar gepflöckter Stiefel 17 Thlr., 
ein Flanelhemd 6 Thlr., gute Cigarren 35 Sgr. pro Stück, ordinärer Shir⸗ 
ting 17 Sgr. die Elle (koſtet hier 20 Pfennige), ein Hoſenknopf 24 Sgr., 
eine ſkaffeemühle 7 Thlr. (koſtet hier 10 Sgr.), ein Pfund Weizenmehl 11 
Sgr., ein Quart ordinärer Kornbranntwein 4 Thlr., ein Quart Cognac 8 
Thlr. und alles andere im Verhältniß. Dabei können die Soldaten freilich 
auch mit 11 Dollars (16 Thlr.) monatlicher Löhnung keine Seide ſpinnen. 
Einen Beweis, wie toͤlpelhaft man bei dieſer Expedition auf der einen Seite 
bas Geld zum Fenſter hinaus wirft, auf der andern Seite knickert, legte der 
Senat ab, indem er das Anerbieten einer Kompagnie, die für 300,000 
Doll. binnen 90 Tagen einen elektriſchen Telegraphen vom Miſſouri bis nach 
dem Lager der Expedition anlegen wollte, verwarf. 

Die Indianer in Florida; zur Sklabenfrage.] Die 
Handvoll Seminolen, die ſich ſeit den letzten 25 Jahren in Florida gegen 
alle Streitkräfte, welche die Bundes⸗Regierung gegen fie Jahr aus Jahr ein 
aufbot, im unzugänglichen Dickicht und Sumpf behauptet hat, ſoll ſetzt end⸗ 
lich ſich bereit erklärt haben, nach jenſeiis des Miſſiſſippi auszuwandern. Es 
find die legten nicht eiviliſirten Indtaner, die noch diesſelts des, Vaters der 
Strome“ wohnten; ihre Zahl mag fi) höchſtens auf 400 — 500 belaufen. — 


Zu Norfolk in Virginien ward kürzlich ein gewiſſer Lee, weil er zwei Skla⸗ 
den zur Flucht verleitet hatte, zu 50 Peitſchenhieben () und 25jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe berurtheilt. In Surry⸗County in demſelben Staate iſt ein 11jäh⸗ 


riger Negerknabe, weil er die Stauungen ſeines Herrn vorſätzlich angezündet, 


zum Tode verurtheilt worden. Virginien ſcheint überhaupt ein Muſterſtaat 
Vor 3 oder 4 Jahren ſteckte man dort 


in Betreff der Juſtizpflege zu ſein. 
eine Dame, die einige Negerkinder im Leſen und Schreiben unterrichtete, we⸗ 
gen dieſes Verbrechens mehrere Monate ins Gefängnig, und verurtheilte vor 


einigen Monaten einen Herrn Underwood zu 500 Doll. Geldbuße, weil er 
in einem Privatgeſpräche geäußert hatte: „Neger ſeien doch eigentlich auch 


Menſchen, und ein ſachliches Eigenthumsrecht auf Menſchen ſei ein Unding.“ 
Freilich eine landesverrätheriſche Aeußerung, nachdem das Ober⸗Bundestri⸗ 
bunal die Entſcheidung gegeben hat, daß Neger (auch freie, nicht bloß Skla⸗ 
ven) nicht als Perſonen, geſchweige denn als Bürger der Verein. Staaten, 
ſondern lediglich als Sache anzuſehen find. Ganz in Gemäßheit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung hat der Staats ſekretär Caß vor einigen Tagen verfügt, daß Nies 
mand, der einen Tropfen Negerblut in ſeinen Adern hat, einen Reiſepaß ins 
Ausland erhalten kann, da ſolche Paͤſſe nur an Bürger der Verein. Staaten 
zu berabfolgen ſeien. Es tft nur zu verwundern, daß, da die Neger nun 
einmal eine bloße Waare ſein ſollen, Herr Caß den Applikanten nicht anſtatt 
eines Paſſes einen Frachtbrief verabfolgt hat. (N. Z.) 

Mexiko, 7. April. [Niederlage der Konſtitutionellen im 
Inner n.] Der vollſtändige Erfolg der Regierungsſtreitkrafte über die 
Truppen der Koalition, die Uebergabe Doblado's und Parrobi's und die 
Sprengung der Koalitions⸗Regierung beſtätigen ſich. Nur war Juarez nicht, 
wie früher gemeldet worden, in die Hände Oſollo's gerathen und von dieſem 
ins Exil geſandt, ſondern er hatte ſich ſchon am 19. März von Guadalajara 
nach Colima begeben und war bon hier aus weiter gereiſt, um ſich entweder 
in Acapulco einzuſchiffen oder den Beiſtand bon Alvarez anzurufen. Nach 
der verlorenen Schlacht bei Celaya hatte ſich Parrodi mit feinen bis auf 
2000 Mann zuſammengeſchmolzenen Truppen in Eilmärſchen nach Guadala⸗ 
jara zurückgezogen. Die Regierungstruppen verfolgten ihn. Am 23. ſtießen 
beide Theile bei Guadalajara aufeinander. Parrodi befand ſich im Beſißze 
der Stadt, aber einerſeits ſprach ſich hier immer mehr die Stimmung zu 
Gunſten der Zuloaga⸗Regierung aus, andererſeits waren die Truppen Demo» 
raliſirt und unzuverläſſig, und er ſah ſich deshalb gezwungen, ſich zu erge⸗ 
ben, wobei ihm jedoch noch leidlich gute Bedingungen zugeſtanden wurden. 
Damit hatte der Kampf im Innern ſein Ende erreicht. Nur auf der Linie 
nach Veracruz und gegen den Süden find die Streitkräfte der Regierung 
nicht fo erfolgreich geweſen. Hier hatte General Echeagarah ſehr übereilte 
Bewegungen gemacht, die ihn in der Nähe vom Kaſtell Perote in eine ſehr 
gefährliche Pofition zwiſchen den konſtitutionellen Generalen La Llave und 
Negrete gebracht hatten. Aus dem Norden wird gemeldet, daß die Zuloaga⸗ 
partei in Tampico ſich allem Vermuthen nach gezwungen ſehen würde, zu ka⸗ 
pituliren. Garza belagerte die Stadt und hatte gedroht, fie nach ihrer Ein ⸗ 
nabme einer zwölfſtündigen Plünderung feiner Truppen preisgugeben. Der 
engliſche Dampfer „Dee“ hafte die Generale Cavaud und Zires, Freunde 
der Klerikalen, nach Tampieo gebracht; kaum gelandet, wurden ſie aber, wie 
ſchon gemeldet, als Anhänger Santa Anna's bon Garza gefangen genommen. 
Man fand in ihrem Peſize eine große Menge Geld und die Korreſpondenz 
Santa Anna'o, ole alle feine Pläne barlegte, 

Genkral⸗Amerikg. — [Aufſtand in Nicaragua; India⸗ 
neraufftand in Honduras.] Berichten aus Nicaragua zufolge ſtand 
General Kerez gegen die Regierung des Martinez in Waffen und die Kon⸗ 
fuſion im Lande war fo groß wie jemals. Die Nicaraguenjer hatten das 
Dampfſchiff „San Caſtor“ genommen und berſenkt, nachdem fie vorher die 
aus Coſtaricanern beſtehende Schiffswache berjagt hatten. — Das engliſche 
ſriegsſchiff „Leopard“ war mit Truppen an Bord von Jamaſca nach Hon⸗ 
duras geſegelt, um dort den Indianeraufſtand zu unterdrücken. 

Arequipa, 31. März. [Eroberung der Stadt durch Caſtilla.] 
Am 7. März haben nach 31ſtündigem harten Kampfe General Caſtilla's Trup⸗ 
pen die Stadt Arequipa erobert. Ein hitzigerer Kampf hat wohl ſelten ftatt« 
gefunden, denn von dem circa 4500 Mann ſtarken Heere des Caſtilla wur⸗ 
den circa 1200 getödtet und 1500 verwundet. Der Verluſt der Viwanquiſten 
war nicht ſo bedeutend und wird nur auf 130 Todte und ca. 500 Verwundete 
geſchätzt. Vibaneo ſelbſt ſoll entflohen fein, wenngleich der größte Theil ſeiner 
Armee gefangen genommen wurde. Der Expräfekt und der Inſendant der Stadt 
entkamen ebenfalls. Erſterer wurde indeſſen 7 Meilen von der Grenze Boli- 
bia's ertappt, zuvörderſt nach Buno transportirt und ſollte am 22. Mär; vor 
Caſtilla's Kriegsgericht in Arequipa geſtellt werden. Die Revolution iſt ſo⸗ 
mit als beendigt anzuſehen. (H. B. H.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 11. Mai. Der Direktor des Neuen Kreditvereins 
für die Provinz Pofen. Graf Königsmarck, ift zur definitiven Ueber⸗ 
nahme der Geſchäft, Hier eingetroffen. 

Poſen, 21. Mai. [Militäriſches.] Geſtern früh 7 Uhr find 
die beiden Feſigen Eskadrons des 2. (Leib.) Huſarenregiments von hier 
nach Liu zur Regimentsübung bis Ende d. Mis. ausgerückt. 

S Bofen, 11. Mai. [Das geiſtliche Konzert], das der hie- 
ge Geſangverein unter Leitung ſeines Dirigenten, Cl. Schön, morgen 
(Mittwoch) Nachmittags 33 Uhr in der Garniſonkirche veranſtaltet, wol⸗ 
len wir wiederholt der regſten Betheiligung unſeres muſikfreundlichen 
und jo gern wohlthaͤtigen Publikums empfehlen. Das für die Auffüh⸗ 
rung beſtimmte Werk, Mendelsſohn's „Elias“, verdient ſchon an ſich eine 
ſolche, mehr aber diesmal noch der edle Zweck, denn es herrſcht große, 
ſehr große Nolh unter den unglücklichen Bewohnern Frankenſtein's, und 
mag auch von allen Seiten Viel, ſehr Viel für ſie gethan werden — es 
bedarf auch zur Linderung der Noth der allſeitigſten thätigen Liebe. 

— [Theater.] Am nächſten Donnerſtag werden, wie wir ſo eben 
vernehmen, die drei Zwerge, welche durch ihre hochkomiſchen Bühnen⸗ 
darſtellungen in Berlin, Hamburg 2c. noch vor Kurzem fo außerordent⸗ 
liches Furore machten, ein kurzes Gaſtſpiel im hieſigen Stadttheater be- 
ginnen. Wir wollen auf dieſe eigenthümliche Erſcheinung aufmerkſam 
machen, da die Betreffenden auch in der That als Darſteller ſehr 
Gutes leiſten ſollen. Das wird uns von anderer Seite verſichert. Denn 
auf den Berliner Enthuſtasmus an ſich geben wir nicht viel. Er hat 
ſich in ſeiner vollſten Ueberſchwänglichkeit bis zur Komik neuerdings wie⸗ 
der einmal bei der Anweſenheit des ja auch hier ſehr wohlbekannten 


< Liſſa, 10. Mai. [Das Projekt einer Liſſa⸗Kallſcher 
Bahn; Bauten; neues Hofpital; Feuer.] Das vor längerer 


hoͤhung, nach wie vor „10 Sgr.“ ſtatt 10 Thlr. 


Zeit angeregte Projekt zum Bau einer Eifenbahn von Liſſa nach g., 
und deren demnächftige Weiterführung auf dem jenfeitigen Geben {ie 
Anſchluſſe an die Warfhau- Wiener Bahn hat neuerdings wiede . 
nahme gefunden. Behufs Vorberathung über die einzuſchlagenden U, 
um für die Möglichkeit einer künftigen Ausführung der Idee Bi , 
tiſche Grundlage zu gewinnen, ins beſondere aber, um die Schritte in Pi 
gung zu ziehen, die zunächſt zu thun feien, um eine Fortführung der d 
auf ruſſiſch⸗polniſchem Gebiete für den Fall zu ſichern, daß eg N dh, 
follte, das Bauprojekt auf dieſſeiligem Gebiete bis Kaliſch der Van 
lichung näher zu bringen, traten hier am 28. v. M. eine Anzahl von 
ßeren polniſchen und deutſchen Grundbeſitzern zu einer Konferenz b 
men, von welcher nächſt dem hieſigen Magiſtrate und einigen deal 
Privatperſonen auch der Geh. Kommerzienrath Lehfeldt und der Direktor 
Niederſchleſiſch. Märkiſcen Zweigbahn Lehmann aus Glogau Th un 
nommen. Selbſtverſtändlich konnten aus dieſen erften Berathun Me 
nerlei pofitive Reſultate hervorgehen. Alles, was in denſelben 1 
zielen, mußte ſich darauf beſchränken, für das Projekt in ſeiner gegen 
tigen embryoniſchen Geſtalt eine ſpätere Entwickelungsform in der 10 
ſpektive zu halten. Zu einer Fortſetzung dieſer Vorberathungen Den, 
tigen die Theilnehmer morgen hier wieder zuſammen zu kommen 0 
hoffe demnächſt über die weiteren Ergebniſſe berichten zu können. iR. 
viel ſich bis jetzt von der Angriffsnahme größerer Bauten in Si, 
Stadt für dieſes Jahr eine größere Anſchauung gewinnen läßt, beg, 
ken ſich dieſelben meiſt auf öffentliche Gebäude. Die kath. Gemeinden 
ihr altes baufälliges Pfarrhaus abtragen und (mit einem Koſtenanſhh 
von etwa 6000 Thlrn.) einen Neubau vornehmen. Derſelbe wird 4 
der Stelle des alten ausgeführt und dürfte wohl auch eine äußere 90 
dieſes Stadtiheild werden. Die evang. Kreuzgemeinde hat ſich eng 
den Thurm ihrer ſtatlichen Kirche neu abputzen zu laſſen. Derfeip, 
bereits von allen Seiten mit den erforderlichen Gerüſten umgeben. 1 
einer Erhöhung dieſes, keineswegs in den richtigen Berhältnifn, 
Kirche ſtehenden Thurmes und der Anbringung einer Uhr an den 
ſcheint, wiewohl der Fonds dazu vorhanden ſein ſoll, vorerſt Abſtan 
nommen worden zu ſein. — Seitens der hieſigen Spnagogengengiy, 
wird ein Hofpital erbaut werden. Die Fonds zu dieſem, auf mehr gg 
5000 Thlr. veranſchlagten Neubau werden von einem früheren Age, 
rigen der hieſigen Gemeinde, dem in der kaufmänniſchen Geſchäſing 
rühmlichſt bekannten Joſeph Wollheim aus Trieſt hergegeben. Er IM 
wie fein vor nicht langer Zeit ebendaſelbſt verſtorbener Bruder 
ſeit vielen Jahren als die erſten Wohlthäter des ärmeren Theiles der , 
figen jüdiſchen Gemeindebevölkerung angefehen werden, indem fie dan 
ben theils regelmäßige, theils gelegentliche, ſehr anſehnliche Untetſiähn, 
gen zufließen ließen. Um ein dauerndes Andenken in der hiefgen 
meinde zu hinterlaffen, beſchloß Hr. W. die Gründung einer wohllhäſen 
Inſtitution. Mit der bezeichneten Anſtalt kam er einem dringenden J, 
dürfniſſe der Gemeinde entgegen. Die hieſigen Kommunalbehörden hy 
ben ihrerſeits die Abſichten des milbihätigen Stifters ſehr beifällig auß 
nommen und unentgeltlich eine geeignele Lokalität zur Herſtellung des gh 
bäudes angewieſen. Wie ich höre, hat Hr. W. außerdem noch ein 
namhaften jährlichen Beitrag zur Unterhaltung der Stiftung ausgeſſ 
Die übrigen Erforderniſſe zur innern Ausftattung und Erhaltung daf 
ben find von bemittelten Gemeindemitgliedern durth Zeichning freſwülſg 
Beiträge auf eine beftimmte Anzahl von Jahren hinaus gefſcherk) 
werden dieſelben durch jährliche Zuſchüſſe aus dem in der Gemeinde | 
reils beftehenden Kranken- und Sterbeverein gewonnen werden Ju f 
zem wird bie Amnpfteinlegung des Gebäudes erfolgen. — Vor e Mh 
culſtand in dem etwa 4 Meile von hier gelegenen, dem k K 
v. Slablewski gehörigen Ortſchaft Wilke Feuer, in Folge deſſen e 
bäuerliche Befigung eingeäſchert wurde. Das Feuer fon durch die lu 
15 1155 19 Mädchens entſtanden ſein, dem von en 
abweſenden Eltern die Obhut des a 
e h Hauſes und die Beſorgung dae 
2 Schrimm, 10. Mai. [Die neue Knab al, 
Mißhandlung der leiblichen Mutterz für Suan 
Unſere neue höhere Knabenlehranſtalt beweiſt ſchon jeßzt dea Diem 
täglich zunehmende Frequenz ihrer Schüler, daß mit ihrer Gründumg 
einem wirklichen Bedürfnip abgeholfen if" Der warme Eifer, mit md 
chem die an derſelben angeſtelllen Lehrer ſich ihrem Berufe widmen, ig 
eignet, das vollſte Vertrauen zu erwecken. Neben den drei ordentliche 
Klaſſen der Anſtalt beſteht eine von ihnen unternommene Brivaltlfl 
(Tertia), in welcher die Schüler bis zur Reife für die Sekunda vorbirl 
tet werden foen. Die Anſtellung eines vierten Lehrere it dringend nu)“ 
wendig und wird gewiß nicht lange auf ſich warten laſſen, da der l 
der Anſtalt (1650 Thlr.) bereits jetzt zum größeren Theil durch die 
träge der Schüler gedeckt wird. Die Unterrichtsſprache iſt im Algemeinnil 
deulſche. — Der Gutsbeſitzersſohn V. v. B., bereits mehrfach ihn 
Mißhandlung in Unterſuchung geweſen, hat ſich in dieſen Tagen daß 
vergangen, feine leibliche Mutter mit einem Knüppel ſchwer zu miſhal 
deln. Den Behufs feiner Verhaftung ausgeſandten Gerichts beamen i 
er bewaffnet mit einer Flinte und mehreren Piſtolen entgegen und droht, 
jeden ſich ihm Nähernden zu erſchießen. Auch den auf ihn fahende 
Gendarmen ergab er ſich erſt, nachdem beide von ihm abgedrüdie gilt 
tenſchüſſe glücklicherweiſe verſagt halten. Selbſtverſtändlich wird nit 
mehr auch wegen dieſer Handlungen von der Staats anwallſchaft gehe 
ihn Anklage erhoben. — Die von unſerm Landrathe veranſtalteten Sam 
lungen für Frankenſtein finden ebenſo wie die früheren für Bojanowo ell 
allſeitige anerkennenswerthe Theilnahme. g 
r Wollſtein, 10. Mai. [Blindeninſtitutz Vakanz Br 
richtigung.] Binnen kurzer Zeit werden wiederum einige volta 
ausgebildete Zöglinge die hieſige Blindenunterrichtsanſtalt verlaffen, in) 
es können an deren Stelle neue aufgenommen werden. Es iſt indeß [dt 
wünſchenswerth, daß die Neuaufzunehmenden ſich noch im jugendlich 
Alter befinden, weil ſie dann natürlich weit eher bildungs fähig find. - 
Seit länger als einem Jahre mangelt es hier an einem Uhrmacher, 
würde ein folder, da ſich das Bedürfniß immer dringender heraus 
hier ein ganz gutes Geſchäft machen. — In meinem Referate in Rr, 100 
d. 3. hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es muß nämlich heißel 
Die Beiſteuer für jeden Sterbefall bleibt, trotz dieſer beträchtlichen 6% 


Strombericht. 


ü Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


* 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Mai. ne W 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Naufleute Seiffhe aud Kohler au 
Berlin, Meinecke aus Steitin und Frau Zapakoweko aus Wongrowiz 
Kreisphyſikus Dr. Dernen aus Wrefchen, Rentier b. Homeher 
Breslau und Oberamimann Walz aus Gora, 1 . 
(Beilage.) 


| AU 


109. Dienſtag, 


sch ude aus Frankfurt a. O. 
W HORBL DE DRESDE. 


— 


—— 


Bekanntmachung. : 
Durch den Befiger des Rüterguts Solacz, Kreis 
‚ofen, find folgende auf demſelben haftende 3+pro- 
enlige Pfandbriefe abgelöft und ſollen im Hypotheken⸗ 
Ken gelöfeht werden. Zu dieſem Behufe werden ſolche 


hiermit aufgekündigt und zwar: 


5 
$ 


; rand- 
Pfandb. Nr. Gut. Kreis belrg 
. Amort. Nhl 
1, 1061[Solac; Poſen 11000 
2 1062| dito dito 1000 
913 dito dito 500 
10 1262] dito dito 40 
617. dito dito 20 

14 1050| dito dito 500 


Die Inhaber dieſer Pfandbriefe werden daher auf⸗ 


u TER ADLER. Manfionar Kowalski aus Koften und Kauf⸗ 
Die Gutsbeſ. Graf Koͤnigsmarck 


Inferate und Pocſen- Nachrichten. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Mai 1858. 


5 NORD. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Szypkowo, 
10 Eg. Nel aus Sapowice und v. Zabkocki aus Czerleino. 8 
. Die Gutsb. v. Skörzewski aus Nekla, v. Rekowski aus Koſzuth. 
BAZAR dom aus Boruſzyn, v. Skrzydlewski aus Zaboroteo, b. Potocki Langenbielau. 
uus Wendlewo und b. Sawickt aus Mybno, Fräulein v. Lafinsta | HOTEL DE PARIS. 


Kociakkowagörka. 


gefordert, ſolche in kursfähigem Zuſtande nebſt den 
dazu gehörigen Zinskupons von Weihnachten 1858 
ab ſchon in dem pro Johannis d. J. bevorſtehenden 
Zinſenzahlungstermine, und zwar in der Zeit vom 
21. Juli bis zum 1. Oktober d. J. bei Vermeidung 
eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Auf⸗ 
gebots an unſere Kaſſe gegen Empfangnahme einer 
darüber zuertheilenden Rekognition einzuliefern und 
demnächſt den Nennwerih der einzuliefernden Pfand⸗ 
briefe in baarem Gelde am 2. Januar 1859 zu er⸗ 
heben. Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, obige 
Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben einzuſenden, 
wonächſt ihnen die Rekognition und ſeiner Zeit die 
Valuta dafür ad pari poſtfrei wird zugeſchickt werden. 
Poſen, den 5. Mai 1858. 
General⸗Landſchafis⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 
Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1861 ſollen meiſtbieiend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden; 
f 1) das Gut Wegierskie, Kreis Schroda, im Termine den 1. Juni e. um 4 Uhr Nachmittags, 


Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines Gebots eine 


4 2) ” * Nekla, “ 2 OD ” * 2. D . = * * * 
i Ruſiborz, = . 1 2 „1 2 
"MD - Komorze, Wreſchen, . % 5 
5) „ + Bialeäpnce, . . . . Ba RA 5 
60) Grzymislawice, ⸗ . . . 8. . 
7) . 5 Brody, ® But, 2 5 2 9. . . „* . 2 
8) » Gosciejewo, Krotoſchin, - D 0 8 
9 0 — Wyganowo, „ 5 ” ” . 11. ” 2 5 ” 
1 10) 5 2 Szelejewo, . 3 * 5 2 12. 5 - . „ . . 
11) - Magnufzewice, Pleſchen, A eee ze 8 
1 12) 0 “ Kowalewo, OD) Chodzieſen, 2 . = 15 5 2 * » f} . 
13) 3 2 Orchowo, 5 Mogilno, (2 ” “ 16. . * “ 5 5 
14 5 2 Kruchowo, * - 2 * . 17. s * “ 2 . f} 
4) „ Dyiadkomo, ° Gnefen, . „ 18. een e . 
16) 2 3 Chyby, 5 Poſen, 2 2 * 19. 5 . * „ 


aution von 500 Thlr. zu erlegen 


und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen nachzukommen im Stande iſt. 
Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Poſen, den 29. April 1858. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Die Gras nutzung auf der dem Fiskus gehörigen 


Wieſenparzelle, an der Kommunikation nach der Zier | 


gelfleſche links, ſoll auf 4 Jahre anbermeit offemlich 


5 meiſtbletend verpachtet werden, won ein Termin auf 


Mittwoch, den 12. Mai e., Bormitiags 
11 Uhr, 

im hieſigen Feſtungsbauhofe hierdurch angelegt wird. 

Die näheren Bedingungen können im Shreagn der 
Feſtungsbau⸗Direction eingeſehen werden. 

Poſen, am 8. Mai 1858. 

Königliche Kommandantur. 
Proela ma. 


Die abweſende verehelichte Petermann, Hen⸗ 


riette Auguſte Juliane Agnes, geb. Burg, 
wird auf Anſuchen ihres Ehegatten, des früheren Re⸗ 
ſtaurateurs, jetzigen Agenten Johann Ludwig Pe⸗ 
termann, welcher behauptet, von ihrem Aufenthalte 
aller angewandten Mühe ungeachtet keine Nachricht 
erhalten zu haben, hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen ſechs Monaten jund ſpaͤteſtens in dem auf den 
14. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr im Stadtge⸗ 
richte, Jüͤdenſtraße Nr. 59, Zimmer Nr. 50, ange⸗ 
ſetzten Termine zur Beantwortung der wider fie wer 
gen böslicher Verlaſſung angeſtellten Eheſcheidungs⸗ 
klage, zur weiteren Verhandlung und zum Schluß der 
Sache vor der unterzeichneten Deputation zu geftellen, 
widrigenfaus die bösliche Verlaſſung für dargethan 
angenommen und auf Trennung der Ehe erkannt und 
der ausbleibende Ehegatte für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 

Berlin, den 26. Oktobr 1857. 

abt König liches Sladtgericht, 
Akthenung für Gioilfachen, Depusation füt Eheſachen. 
Oeffentliches Aufgebot. re 

In dem Hypolhekenbuche der Herrſchaft Red⸗ 
goſzez, in unſerem Kreiſe belegen, und früher dem 
Grafen Anton Egcki zu Poſſadowo gehörig, 
iſt Rubrica III. Nr. 12 aus der notariellen Urkunde 
vom 12. Dezember 1831 für die Ny mpha v. Szeza⸗ 
hiecka, verehelichten Anton v. Pgeka, eine Poſt 
bon 16,009 Thlr. ex decreto vom 24. Mai 1832 
eingetragen. 

Die Herrſchaft Redgoſzez iſt ſubhaſtirt, und da 
in dem am 29. September 1856 hier angeſtandenen 
Kaufgelder⸗Belegungstermine ſich zu obiger Poſt Nie⸗ 
mand gemeldet, das bezügliche Dokument auch nicht 
übergeben worden, ſo iſt dieſe Poſt von 


16,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
nebſt Zinſen vom 1. 5 8 Fl 


Juli 1851 bis 29. 
September 1856 von 4195 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
ſumme von 20,195 Thlr. 16 3 0 
15 5 Prozent Zinsen daron 5 dem ER 
auf den wieder eingetragenen Kaufgeiderrück⸗ 
ſtand angewieſen worden. 
si Es ergeht demnach an alle Diejenigen, welche an 
eſen Kaufgelderrückſtand als Eigenthümer, Erben, 


Dur Er 


Ceſſionarien, Pfandinhaber, oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit die 
öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht, ſpäteſtens aber in dem am 

11. Oktober 1858 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Voſſig 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 


falls fie mit ihren Anſprüchen an den obigen Kaufe” 


gelderrückſtand werden präflubirt weeden. 
Wongrowitz, den 10. März 1858. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Baca tion 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Mittwoch den 12. Mai ce. Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1 den Nachlaß des Förſters 
Ladwig und anderer Perſonen, beſtehend aus 


Mahagoni⸗ und Birkeumöbeln, 


als: Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle, einen Groß⸗ 
vaterſtuhl, einen großen Ausziehtiſch, Kleider, 
Glas- und Speiſeſpinde, Spiegel, Bellſtellen; 
ferner: Betten, gute Kleidungsſtücke, 
darunter einen Fuchspelz und einen 
uten Mantel, Wäſche, zwei Doppel: 
inten, eine Kugelbüchſe, diverſe Jagd⸗ 
requiſiten, einen Reſiſattel mit Reitzeugſtücken, 
einen großen meſſ. Mörſer, kupferne Gechſirre, 

Küchen⸗, Haus und Wirthſchafisgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfeigern. 

Zobel, gerichtl. Auk“onator. 


. Eine Wi 
bei Lindenruh ift zu verpachter 
Nr. 4 Parterre links. 


SSS SSS eee 


eſ⸗ 
Näheres Wallſtraße 


2 gu» — 
Geſchüäfls⸗Verkauf. 8 
8 Mein ſeit mehreren Jahren betriebenes = 
3 Anopf:Gefchäft, welches ſich einer aus⸗ & 
2 wärtigen und hieſigen guten Kundſchaft erfreut, — 
= fol ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft & 
Z ertheilt auf portofreie Anfrage 5 
Adolph Schlegel in Berlin, B 
| Jeruſalemerſtraße 14. 
5 Zugleich mache ich bekannt, daß von heut ab 
Aus verkauf ſlaufindel, jedoch nur in Parthien. @ 


eee neee 


7TTTFETFTſTTCTT 0 ĩͤ K 
Nachdem ich mich am hieſigen Ort als Zim⸗ 
mermeiſter etablirt habe, empfehle ich mich den 
geehrten Herren Bauunzernehmern zu geneigten 
Aufträgen unter Zuſicherung ſolideſter Bedienung. 
Poſen, den 7. Mai 1858. 
Groeke, Zimmermftr., Graben Nr. 7. f 
FE 


eee, 


aus Scleſien, v. Oborsli aus Nakel und v. Kozmian aus Lubonia, 
Geb. Juftizraih v. Foreſtier aus Lubin, Rentier Nöbel aus Rawien, 
Mühlendeſißer Pienika aus Deutſch⸗Krone und Kaufmann Wiens aus 


Landſchaftsrath b. Ulatowski aus Morakowo, 
Probſt Weidner aus Kazmierz, Referendar Meißner aus Trzemeſzuo, 
Gutsb. Goleniewich aus Hetzapa und Frau Gutsbeſ. v. Nadonska aus 


BUD w!@S HOTEL, Die Kaufleute Gersmann aus Murow. Goslin, 


I 
8 


Arbanowe. 


Indem ich mein Etabliſſement dem hochgeehrten 
Publikum Poſens und der Umgegend aufs Angelegent⸗ 
lichſte empfehle, zeige ich zugleich ganz ergebenſt an, 
daß ich meine Kegelbahn neu eingerichtet und für gute 
Speiſen und Getränke aufs Beſte geſorgt habe; eben 
ſo werde ich jederzeit bemüht ſein, den Wünſchen des 
geehrten Publikums aufs Pünkilichſte entgegen zu 


kommen. I. an I. 


ach schlagenden Arbeiten und Reparaturen. 
Posen, Friedrichstrasse 33. 


! 


Kurnik aus Santompsl. 

Kochheim aus Schroda, Lehrerin Mazur aus Kempe und Kanzliſt Mile⸗ 

wski eus Wongrowitz. 5 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Kaufmann Senator aus Gneſen und 
Oekonom Miehle aus Wielichowo. 

KRUG's HOTEL. 


Bartſch aus Schloppko, die Kaufleute Brümmer aus Neifen und Frölich 
aus Darmſtadt. g 


Für die Herren Architekten und Bauunternehmer. 


8 Dachbedeckungen mit Zink, Eisenblech und feuersicherer Steinpappe uber- 
nehme ich zu billigsten Preisen, liefere Bauarbeit und architektonische Verzierungen, 
etrieben und in Zinkguss, und empfehle mich hierzu, so wie zur Ausführung aller in mein 


r 4 2 


Freitag aus Jaratzewo und Frau Kaufmann 


Güteragent Frankiewiez aus Lila, Schachtmeiſter 


vormals Elehborn's Hötel, 

Kämmereiplatz Nr. 16/19. 
Vom 10. Mai c. ab iſt das Dampfbad von 6 Uhr 

Abends ab geöffnet. T. L. 


Hermann Klug 4 Klempnermeister. 


Gogoliner und Gorazdzer Kalk. 


In Bezug auf die Anoncen in Nr. 102, 107 und 108 in dieſer Zeitung, betreffend die Kalk⸗ 
Offerten der Herren Krzys anowski und Rabſilber, erklären wir hiermit zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen, daß zwar genannte Kalkhändler ihren Bedarf von Kalk von uns beziehen, die Haupt⸗ 
Verwaltung und Niederlage unſeres Kalkgeſchäfts für Poſen und Umgegend aber nach wie vor unſerem 
Socius Herrn Eduard Ephraim daſelbſt allein überlaſſen bleibt. 

Derfelbe iſt berechtigt, die Preiſe für unſeren Kalk ganz nach feinem Ermeſſen zu be⸗ 
ſtimmen und wird jeden ihm gewordenen Auftrag auf das Prompteſte effektuiren. 


Breslau, den 6. Mai 1858. 


x Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und Produkten⸗Komptoir. 
Auf Obiges ergebenft W offerire ich hiermit Gogoliner und Gorasdzer 


Kalk zu Fabrikpreiſen. 


duard Ephraim, Hinter-Walliſchei 114. 


Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herren Albert Damke & Comp. in Berlin (Moabit) direft bes 


zogen, halte ich ſtets auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung 
unter Garantie bei ſolider Arbeit wie bisher. Kane 

Zu geneigten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. er 8 u 
Mabsilber, Spediteur in Bir" Brsitefte. 20, Steife 


__ Rudolph 


EEE en h 
Friſch gebrannter Aid 
fer Kalk ſſt vorräthig bei 
Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


m 
ERSDIE: 


In Winnagöra be Milos- 
7° kam befinden ſich 40 Arbeitsochſen eige- 
ner Zucht zum Verkauf. 
Die Wirihſchafts⸗ Verwaltung. 
Das Dominium lein Roga- 
CZewo bei Koſten hat 200 gefunde 


| 
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eee WE 
2 ur 


ut 
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Sant 25 Auf dem Dominium Zahno bei 


* Mogilno ſtehen 100 Stück Mutter⸗ 
RE (Safe, 100 Stück Hammel und 100 
Stück Jaͤhrlinge, zur Hälfte Zibben und zur Hälfte 
Hammel, zum Verkauf. 


Mein Geſchäft habe ich von dem bisherigen Lokal 
Markt Nr. 59 in das Hinterhaus Biegen: 
gaſſe Nr. 20, Partere, (die erſte Quer⸗ 
ſtraße von der Breslauerſtraße, vom Markte ausge» 
hend links) verlegt und in demſelben werde is en 


Ausverkauf 
ſertſetzen. 
Im April 1858. 


geſtempelt und ſauber angefertigt, von 1 
meſſingnen Einſe 


räthig in der Eiſenhandlung von 


EPF ————P—Pv0—————ꝓ—v—V——————————ꝓ— c —̃7j§7—Vv—p—p—ßp— !'ä—— 


Gußeiſerne Zollgewichte, 
Centner bis 
atz⸗ und Puppen⸗Gewichte 
von 4 Pfund bis 4 Quentchen find ſtets in bedeutender Quantität und zu den biligften Peeiſen vor⸗ 

Hanlorowiez g. Magnus Beradit, | 


’ 5 2 
Geaichte Dezimalwaagen 
von beſter Qualität, mit richtiger geaichter Angabe der Tragkraft, empfehlen in allen Größen! 
von 2—15 Gentner Kraft zu billigen aber feſten Preiſen 
Kantorowiez & Magnns Beradt, 


1. Pfund, eben fo die rorſchriſtsmäßigen 


Breiteſtraße Nr. 10. 


Breiteſtraße Nr. 10. 


Hiermit beſcheinige, daß Hr. Theodor Hay: 
mann in Dresden die Army Razors 


für feine Rechnung von mir bezieht, und es ſelbſtwer⸗ 


ſtändlich ihm frei ſteht, ſolche an ſeine Kunden im 


Zollverein zu verkaufen. 

Sheffield, den 15. Januar 1858. 
John H. Winder, John Heiffor. 

els Zeuge 

Auf obiges Certifikat Bezug nehmend, zeige hiermit 
an, daß ich von Heiffor’s echten hohlgeſchliffenen 
Army Razors Herrn 

H. Cegielski in Poſen 

ein Kommiſſtonslager übertragen habe. 

Dresden, den 20. April 1858. 

Theodor Haymann. 


Ein gut erhaltenes Schaufenſter mit belgiſchen 


Spiegelſcheiben iſt bilig zu verkaufen bei 


Carl Heinrich Ulriei & Komp. 
Breslauer Straße No. 4. 
Apfelwein 
zur Kur, zu haben in der Deſtillalon St. Martin 68. 
J. Beyer. 


Das von dem amerikanischen Chemiker Hovi 
entdeckte 


Ruthenium, 

welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
radikale Vertilgung der | 
Hühneraugen, Warzen und anderer Haut- | 
verhärtungen | 
bereits in Amerika, England und Frankreich | 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht 
in einer Flüssigkeit, welche mit einem Pinsel |: 
auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe in 
wenigen Tagen gänzlich zerstört und auflöst, 

und zwar ohne jede Operation und Schmerz. 

Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wofür 
es in Posen in der Papier-, Sehreib- und 
Zeichnenmaterialien-Handlung von A. I- 
wenthal & Sohn, Markt, unterm Rath- | ! 
hause Nr. ö, zu haben ist. | 


Eis iſt täglich Wühelmsſraße Nr. 1 zu haben. 
de | 


| 
I 


Ein Pinſcherhund hat ſich bei mir eingefunden. Der 


Gee e 
Bröner’ 8 


Fleckenwaſſer 


verkauft in Originalflaſchen zu 23 und 6 Sgr. 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5 


* >) 


— in . nehmen. 


„Heinrich Fiedler, Weokter. | . 


Verloren. 


Am vergangenen Sonntag iſt in der hieſigen Dom⸗ 


® 
2 5 
SSS S eee 


beiden Seiten der Doſe befindet ſich ein rundes Feld 
mit erhabenen Strahlen, auf dem Deckel ein goldenes 
Herz mit den Buchſtaben X. P., auf der unteren 
Seite die Jahreszahl 1834. Wer dieſe Doſe am Dom 
Nr. 5. abgiebf, erhält eine Angeindiene Belohnung. 
Vor Ankauf wild g gewarnt. 


5 Für die Abgebrannten zu Frankenſlein und 
u Hamburger... Speckbück⸗ Zadel ſind ferner bei uns eingegangen:; 46) Ge⸗ 
N linge empfingen neral v. Korßfleiſch 5 Thlr. 47) Kaufmann R. 
W. F. Meer & Comp. | Sarfey 3 Thle, e 10 n 49) 
FF e einn een Mm 

Friſche Mecklenburger Tafelbut⸗ echtsawalt Moritz r 


Poſen, den 11. Mai 1858. 8 
ter, in ganzen und halben Pfundſtücken mit Die Zeitungs ⸗Erpedilion von W. Hecker de Comp. 
Uebergewicht, empfiehlt 

Isidor Busch, Wilhelmeplatz 16. Familien- Nachrichten. 


In der Kratochwillſchen Dampfmehl : Mieder⸗ Ale e 246% 
lage, Breſteſir. 8, iſt das mit Nr. 1 bez. Dampf. 1 See Cars. 
mehl, 2 Sgr. pro Quart zu haben, 


„Po ſe n. 
Wegen Verfegung ift kl. Ritterſtraße Nr. 5, eine Heute Morgen ife unſer liebeg, Töchſercden Anna 
Treppe hoch, eine Wohnung von 4 Stuben, Küche 


eee Se Sssessssses 
0 Ade letzte Sendung bon | friſchem großkörntgem ® 
J l ir, Kaviar und ilch Porter em- © 
= g und empfiehlt; 5 . Nees. 
RS »oos8: osa: 8 


os 


im Alter von 4 Monaten 8 Tagen in Folge Keuch⸗ 
Keller und Bodergelaß, vom 1“ Null ab oder noch huſtens und Krämpfen im perkn entſchlafen. Um ſtille 
früher, zu vermiethen. Theilnahme bitten 

is nebſt u. 


Bergſtraße Nr. 3 ff ae Wohnung von bſen, delt IN 
drei kleinen Stuben, Küche und Keller zu vermiethen 72ͤĩ ²¹· 1 ˙ ⸗˙LꝛAA 
Auswärtige Familien- Nachrichten. 


und! kann ſofort bezogen werden. 
Mehrere möblirte Zimmer find Wilhelmsſtr. Nr. 3. Mente unge Baier: Fel. G. Runge mit Hen. 


‚an vernebelt rad Verbindungen, Spebaufen bei Prenzlau: Paſtor 
Wilhelmsſtr. 1 iſt eine möblirie Stube zu | A. Goͤtze mit Fil. M. Oründler. 


ar 5 BR Geburten. Ein Sohn dem Ober- Zotlinfpeftor 
vermieihen; zu erfragen im Hofe eine Treppe hoch. vi Pochbammer in Straliund, Hrn. v Kameke in Luſtebuhr. 


i . N 8 mm: U. Todesfälle Fil, Cb. Sondershauſen und ame 
Ein im Polizeifach tüchtiger Büxreaugehülfs findet mergerichterand, Chr, Ki: b. Heydebreck in Berlin, Seminar 
ſofort ein Unterkommen. Wo? jagt die Exp. d. Zig. 


Lehrer C. Fr. Below in Köslin. 

Ein mit günſtigen Zeugniſſen verſehener unverhei⸗ Stadttheater in Poſen. 15 

ralheter Brennereiverwalter wird zu Johanni d. J. Einem verehrlen⸗Publikum die ergeb . 
gebene Anzeige, 

verlangt. Nähere mündliche Auskunft exiheilt DIE 106 ed. Mir Be die drei Perner Foerge, 
Herren Jean Piccolo, 24 Jahr alt, 34 Zoll hoch, 
Jian, Petit, 23 ER) alt, 29 Zoll hoch und Kiß Jozſt, 
17 Jahr alt, 25 Zen hoch, unter der Leitung des 
Herrn Direktor Schwarz, zu einem Gaſtſpiele zu ge⸗ 
winnen, welches Donnerſtag den 13. Maj im Stadt⸗ 
theater beginnt. 

Die drei Künſtler fofblen: ‚erfte komiſche Rollen, 
nach Scholz, Neſtroh und Treumann gebildet. 
Joſenh Keller. 


Witwe Pahrin, rab = 5, zwei en 
pen I ohnhaft 


—ä— ꝗðiñ—ß4lQ½ s 
Vom 11 Juni c. ab findet ein Sohn rechtlicher El- 


r 


2% ehe, Sapiehaplatz 6. 6. 
Er — 

Ein Landwirth, der ſeit auger 3 aner 
verwaltet hat, jeden Zweig der Wie ce 8 Ledlich 
verſteht, militärftei und der polniſchen Sprache mäch⸗ 7 
lig iſt, durch gewichtige Zeugniſſe feine, tigkeit und 
Fahigkeit darthun kann, wünſcht bald oder zu Johan⸗ 
nis c. eine Stellung, am liebſten mit Tantisme. Herr 
Sladiraih und Bankier Mamrotli giebt nä- 
here Auskunit, 


En unverheiratheter Mann, welcher mehrere Jahre 
bei einer gräflichen Herrſchaft als Bereiler fontitionirt 
e ſucht zum 1. Juni oder Juli ein anderweiliges 
Unteckouseen. hey 

Adreſſen abzugeben beim Oberkellner in Mylius 
we zu 2 


Zum Besten 


der Abgebranuten in Frankenstein 
wird der Meere Gesang-Verein unter Leitung 
seines Dirigenten, des Hrn. — Schön, das 


Oratorium 
Elias 
von Mendelssohn- Bartholdy 


am Mittwoch den 33 Pur Mai e. Nachmittags 


in der en zur Aufführung bringen. 
Billets werden à 10 Sgr. in der Musikalien- 


Kane” M 


Oestr.-Fr. Staatsb.|b 182 ;-80 lb: us Cöla-Minden 4 1001 5 5 1 v. 185304 93 b 
Fonds- U. Aktien- ol. l Oppeln#Tarnowitz A 63 a do. 2. Em. u 10%; C das 19 18574 a do. B. 200 Fl. ＋ 214 
Gerti, 10 Nai 1858 Prz. Wilh. (St.-V. 01 3 4 | 83° bz er 4185514 IS etabr.inSilb. R. 4 891 B 
— 1 ‚Rheinische, alte 3. Em. 4 865 bz dn 15 887 100; iz 5 art.-O b. 500 fl. & | 863 6 
Zisonbahn - AA blen. se do neue 0 h 4. Em. 4 86 0 ' 95 8 5 
— PDEIF do, neuesteſh 008. Oderb, (Wilb.)]A | 814 B 55r Präm.-St.-Anl. a tz Hamb. Pr. 100 BM. 
Aschen- Düsseldorf 10 105 B do.Stamm-Pr. N + do. 3. Em. Af 81 G -» Staats-Schuldach. |34, 837 bz 
Aachen-Mastriet 4% 40 6 AKhein-Nabebahn bak etw 7107] Magdeb.-Wittenb./4}| 913 8 Kur- u N. Sehalde. Hi aeue Baden. 35 fl. du. 30) B 
3 7 h m 5 u | Ruhrort-Crefeld | 92 va Aiederschl.-Märk. 4 91 6 1 agel 40 5 15 
erg. Märkische I Stargard-Posen 34/94 bz do. cobv. 44914 6 
125 15 | 100 65 Hin — a do. conv. 3. 8 894 8 Fan „Neum, 3 Bi 1 Bert — 
erlin-Hambarg Chäriager (30 1 18 bz do. = 2.5 102 bz h stpreuss, 
Reri.-Potsd.-Magd. 4 1182 Bf Mr & (305) 41 1 b Nordb. (Fr. Wilh.) 4 5 0 2 nn ei be 40. Handelsgesell. 4 
Berlin- Stettin mtl Oberschl. Litt. A.d | — 8 Beate — 
% Ars. -Schw.-Freib |4 | 96 bz Prioritäts- Obligattonen. do. Litt. a 79 br EM 864 6 Bremer Bankaktien 4 103 
do. veueste! 934 bz — — do. Titt. D-18874 B 14 ee Coburg. Oredit-do.|4 705 bz u@ 
Brieg-Neisse 674 bz Auchen-Dütunelorfld 863 6, do, Litt. E.) 30 76% B F. 96 1b. v. 50. 5 Danziger Priv. do. 4 86$ bz 
Celu-Creteld K 67 5 f 2. Em. 4 | 864 6 Oestr.-Französ, 3 267 bz — 
Cöln-Mindener 1341142 B - 3. EM. 4 — — B do. Ber.-Sck. 
Cos. Oderb.(Wilb.)] 4 52 5 Aachen-Mastricht 5 827 B 3. Ser. 5 — — 8 Kur IN Nam. do. Zetiei- do.4 89 
do, Stamm- Pr. 4 73 bz do. 2. Em 81161 * Rhein. ‚Priorität A — bommersche. f Dessau. Credit 
zes: do. Bil) — Berg.-Märkische A do. V. Staat g. 30 — 5 /Posensche Disk: Bon 15 
Elissbethbehn 5 — — do. 2, Ser. 5 1018 6 Ruhrort- Gr 1 2 \Preussische do. Cons. -Se 
Löbaur zittau 4 | — — do. 3 8. 34 8. (R. S. \34 76 ba do. Ser(4 — —_. 3 Abein. u. westpb 1 + Bank A. 1 
Ludwigsh.-Bexb. 1 1143} bz u B. do. Dussld.-Elberk. 4 do. 3. Ser. 44 . Sächsischen 4 Geraer Ban 1 4 
Magd. Halberstadt 4 194% bz do. 2. Em:5 1101} 6 Stargard Posen 1 —- Schlesiens = dA Gothaer 51 909 5 
Magdeb.-Wittenb |4 35 B do. 3. S. (D.-Soest) 4 | — — 0. 2. Em. 1 22 eau Aal 
„.Mainz-Ludwigsh, 4 510 5 5 N 965 1 Thüringer 99% bz Ausländische Fonds. ar en aa r 
ehtenburger : 1 51 ba 0 5 un B — — — — 
"Niederschl Märk. 4918 bz Berlin- Ph 11024 6 10055 3; 8 i 960 etw br ( Oestr. Metalliquesſo 80, bz Hanne ir 1 4 
Niederschl. Zwagdt | — — do, 2. — a do. National-Anl.] 5814 b 5 80 0 and. -do. (4 
do, Stamm- br. | — — Berl. .-. 0 B. 1 89 8 Preuss. Fonds. do. 250 fl. Fram, -0.14 | 853 bz örddeutsche 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 57 etw bz do. Litt. C. 4 885 5 2 (5.Stieglitz-Anl.]5 104 b u 5 ein 
Oberschl. Litt: A. . ba do. Litt. D.IA 984 B Freiwillige Anleibeſa 100 5 26. do.“ 5 1107 9 sap) Ben N eri 5 ie 11 5 
und Lit. C. 3/403 be Berlin Stetin 148.99 & II. 86 52 Staats-Anl. v. 1950 4100 5 Engl. Anleihe [5 015 osener Prov. do. 4 85 
do. Li. B 34128} 0 Cöln-Crefeld 4 — — do; 185244 _— — 2 (Poln, Schatz-O. 1] 84 
pie Börse war heute wieder in günstiger Stimmung und das Geschäft lebhakt. Von den Crediteflekten Schluss- Hourse, beat, Franz. Staatsbahn 680. 
Waren Geller steigend. La Eisenbabngktien waren Oestreichische rückgängig. Preuss. Anleihen belebt. 3proe. Spanier 35}. pros, 


* it tt 


Uresiau, 10. Mai Börse in fester Ilallung. Werthpapiere gesucht und steigend, 


Schluss-Vourse. Diskonto-Commandit-Antherie 103 Gd. Darımsiädter Baok-Aktien 954 6d, Oestr. Credit 
Breslau-Schweid- 
96% Br. dito 3. Emission 9375 Gd. dito Prioritäts-Oblig. 864% Br. Neisse-Brieger 683 


Bab Aktien 1173 Pr. Schlesischer Bankverein 82} Ed. Augländ. Kassenscheine 991 bez. 


b ktien 
ein Litt. A. und C. 140 Br. dito Litt. B. 1284 Gdi- dito Prior.-Oblig. 884 Br. 


963 Br, dito Prior. 774 Br. Oppeln-Tarnowitz 6185 6d. Wilhelmsbähn {Kosel-Oderberg) 524 Br. 


'Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Montag, 10. Mai, Nachmitt.'3 Uhr. Börse sehr stille, 


Verantwortlicher Redakteur: 


dito Prior. 


5 
bi 


Eigenihümer kann ſe'bigen gegen e der Ko⸗ 


kirche eine filberne Dofe abhanden gekommen Auf 


| Handlung von, Ed. Bote & 6. Böck und in 
der Mittler schen Buchhandlung „verkauft. 
An den Kirchenthüren findet ‚kein Billet-Ver- 
| kan stait, 


Der Vorstand des Gesang „Vereins, , 


Cafe Bellevue. 


Heute Abend Harfenkonzert der Geſchwiſter 
Sattler aus aus Böhmen. ‚Asch. 


Berliner Weißbier⸗Halle 


Heute Dienſtag Harfenkonzert von der Familie 
Walther. G. Weiss, 


N Mittwoch den 12. d. Mis. ftiſche Flaki 
5 im Nathskeller. 


1 


Fund sch Vereinigung 


zu Poſen. 

Geſchäftöverſammlung vom 11. Mai 1858. 

Roggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) ſetzte Höher ein, 
ale indeß 2 51652 e ad Mai 11 05 a 

re bez., pr. Juni 31 4-4 bir. bez., pr. Ju 
325-32 Thlr. bez. u. Br. 314 

Spiritus (pro Tonne a 960065 rale) etwas beſſer 
gebalten, loko (ohne Faß) 134— 40 Thlr., (mit Faß) br. 
Mai 4444 05 bi u. Gd., 4 Br., pr. Juni 143 


Eblr. Br., . GOd., pr. Juni⸗ Zul 148 Thlr. bez., pr. 
Juli 15 Thlr. b 
Fonds. Br. Gd. dez. 
Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schulbſcheine 84 — — 
‚ 4 » Staats⸗Anleibe — — — 
4 8 - — 95 = 
. 3 Prämien Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 99 — 
. 34 0 — 867 — 
. 4 neue Kreditſcheine BO 
Schlefiſche st Pfandbriefe en 
Meftpreuß, 31 . 84 — — 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentenbriefe — — 914 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 —5 
5 Proß.⸗Epauſſeeb.⸗Obligat. 995 — — 
„ Propinzial⸗ Bankaktien 5 — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamh⸗Aktien S EN 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. a. — — 
D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — 
Polniſche Banknoten 6 — 89 


Ausländiſche Banknoten 


Thermometer: und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 3. bis 9. Mai 1858. 


e Barometer⸗ nd 
Tag. tiefer höchſter ſtand. “| Wind. 

3. Mai 7,7% 4.14.20 278. 0,02. W. 

4. 4 6,80 + 8.50 27 6,0 W. 

5. 4. 5.0 J. 12.4 27 9, W. 

6. 4 30% 4 12,0% 28 000 W. 

7. % + 4.20 4 10,2 28.7.0 [NW. 
8. 4½ 3,4% , 9.8 28 0,08. 

Gerichte nls 7.030 |. + 11.5% 27 11,2 |ND. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


ana, robuften, Börſe. 


Beritm 10. Mail. Wind: Nord»Of. Barometer: 
2821. Thermometer; 10 +. Witterung: hell. 

eisen loko 53 a 66 At. nag u ne 
nete Waare 48 à 56 Rt. sin 


5 


Frankfurt n. M., Montag, 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 W 


theilweis höheren Coursen. 


Pariser Wechsel 931. Wiener Wechsel 113 Br. 
Meininger Credit-Aktien 84. 
261. Ipenische Credit-Bank von Pereire 416. 
Loose 414. Badische Loose 52. proc. Meta 
National- 5 —.  Destr, - Kranzs-- 


Dr, Julius Schladebach in Posen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Frühjahr 36 a 38 a 525 f. bez. u. 


gen trockenes Wetter bei klarer Zuft und kalt 


Weizen hatte nur wenig Fluktuatiof del, NO 
Frühjahrslieferung werden jept Senne 
bezahlt. 0 


303 1% 


Weißer Weizen A (1 
Gelber do. e 
Roggen 42 43 
Gerſte 37— 38, 
Hafer m 34 35, 
Erbſen . 54— 58 


mit Rücken⸗ und Fabritwäſche, 


A! He Breite . n Anzerändeit. 


(Cert. 4. 300 FT- Fre | 924 B l 


Poln Bankbill. — 5 ba 
Kuck;40 Tir.Loosel— 127 1 1B 


Bank- und Credit - Aktien und 


| Braunschw.BankA.|4 105 etw bz uB, 
B' 


Darmstädter abgst. 4 091 HAbzau 9 — 


do.|& Fat 57 bi 
“OR 0a b. 


| 1. 
Genfer Creditb.-A. 1 69 5- 6 bz, 6 


do. 4 835 6 
Oestr, Credit- do.]5 -11174-2-5: b 


Pr. Bankanth.-Sch. 4 139% etw be 
Spanier 25. Stieglitz de 1855 102. Vereinsbank 97. Norddeutsche B; 


Schluss- Course. Neueste u 1 0b · Bea) ‚(Kassenscheine 105, Fri 
hafen-Bexbach 1435. Berliner Wechse r 
Pacer Wechsel 93% e Darmstädter Bank-Aktien 247. 
Luxemburger Credit-Bank 432. 
Spanische Credi 
inne: 28 . Afproe. 
Staats-Eisenbahn-Aktien 318}. 
Credit-Aktien 219. Oestr⸗ Eüsabetöbabn 195, Rhein-Nahe-Bahn . 


* 


Roggen foto 271 2.38. 


Nit. gef nach Ou 
el» arm ü 
Noir Juni 365 a.38 à 37% Mt, bez, u. m „ 
MS EN 
uli⸗Aügu a a t. bez t. 
Gerſte, große 31 a 37 Rt. % ü dn 
Hafer loko 28 2.32 Rt., 9 9 29 Rl. 
Jun gut 11 1 5 N 
Rüböl loko 1. Br., ia 
Rt. ben u. Br., 154 Gd. A en 
155 Rt. bez. u. Gd., 154 Br., Sepibr. tbr. 10 
15% a 155 Mt. bez. u. Gb., 153 Br. 1 
Beindl loko 133 Rt., Mai 134 Rt., Juni⸗ Jull 10 | 


Rt. bez. 
Spiritus loko ohne 15 17 Rt. bez., 
173 a 17 * Rt. bez., 17 Br., 17 pe 
17 2 178 4 171 Mt. bez., 17 Br., 
Juli 171 2 18 4 179 Rt. bez., ee Br., 0 
Auguſt 183 a 184 a 183 Rt. bez. u 
Auguſt⸗ Septbr. 19 a 18% RL. bez. u. 0 


Be 0b, 


0 


10 U. W. 


Stettin, 10. Mai. Wir hatten ne he er 


lichen Winde 


Noggen berfolgte ſeine Preis igerung 
Vorgange des Berliner Markies.“ Lose it im 
Gerſte war behauptet, ebenfo Hafer, Ken eder eg 

höher bezahlt wurde, 50--52 Pfd. p 30 5 
Nübböl. Die Schilderungen A 50 2 00 0 
faaten. lauten anbaltend außerordentlich‘ 0 0 
Steigerung der auswärtigen, beſonders der ol 
Märkte trug bier zur Erhohung der Preiſe bei, N an 
Bei Spiritus wird jede auflommende Beſſerung du 
die Offerten aus den großen W bald 2 
unterdrückt. (Ofßſee 3 ) 
Breslau, 10. Mai. Nach dem egen 10 
tag hat ſich eine ſebr fühle, trockene Temperaſ 0 
ſtellt, beute am frühen Morgen + 5°, am Ta a 


und ſchoͤn. 
Wir notiren: weißen Weihen 636771 Gr 

ben 626569 Sgr. 

Roggen 38—40—41ʃ Sgr. 

19 Berfle 36—37— 384 Sgr. \ 
Hafer 30—31.—33 Sgr. 0 
Erbſen 46—48—54 Sgr. 1 


Wien 50—55—58 Sor. nominell. 9 
Oelſaaten ohne Handel. 


Schlagleinſaat. Wir notiren 5 — a6 N, 
Rleefamen. Wir ess roth W 


weiß 144—15—16 R 
Nüböl loko und Mal 4610 a Gd. Sautztlon 
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